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Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 
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biſchof hatte am Montag dem Fürſten Czartoryski 


abend Einladungen erhalten. 


Beſetzung des neuen Oberpräſidiums 


NM 69. 


Erſcheint täglich Abends . 
Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


lden 


Freitag, den 22. März 901. 


Thorner 


die 6 geſpal. 
Aus 


wärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm 
zeile 30 Pf. 


28. Jahrgang. 


nzeigengebühr ; 

MÄR ve. deren Raum für Siege 10 Pf., für 

ext) die Klein⸗ 

Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


eulſche Zeitung 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen 


8 ück 5 * C = 
Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe Sernſprech⸗Anſchluß Nr. 40. 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Gebffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


dem ſozialdemokratiſchen Vizepräſidenten iſt nicht 
ſofort von der Erde verſchlungen worden? Wehe! 
Die Abſtriche von den Ausgaben, 
welche der Reichstag bei der zweiten Beratung 
des Etats für 1901 beſchloſſen hat, belaufen ſich 
im ganzen auf 20 545 293 Mk.; dieſe Abſtriche 
werden verwandt zur Verminderung der Reichs⸗ 
ſchuld, und zwar mit 10887850 Mk. zur 
Verminderung des Anleihebedarfs, und mit 
9 657 389 Mk. zur Erhöhung der Ausgaben zur 
Verminderung der Reichsſchuld. 
Geneſungsheime für Eiſenbahn⸗ 
beamte. Die freiſinnigen Fraktionen des 
Abgeordnetenhauſes haben den Antrag eingebracht, 
die Regierung zu erſuchen, zur Erbauung von 
Kurhofpitälern und Geneſungsheimen für Sub⸗ 
altern⸗ und Unterbeamte der Staatseiſenbahnen 
eine entſprechende Summe in den nächſtjährigen 
Staatshaushaltsetat einzuſtellen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Budapeſt ſind an der Univerſi⸗ 
tät die Vorleſungen bis auf weiteres 
ſuspendirt worden. 111 Mitglieder des 
großen Ausſchuſſes der „chriſtlichen Volksjugend“ 
bekannten ſich in einer Denkſchrift, die ſie am 
Mittwoch dem Rektor überreichten, zu der An⸗ 
bringung von Kreuzen in den Hörſälen. Sie 
hätten ohne Anſtiftung von dritter Seite aus 
eigenem Antrieb und in vollem Bewußtſein der 


err v. Pawel⸗Rammingen, der 
verabſchiedete Chef des weinmariſchen Kultus⸗ 
departements, war bekanntlich, bevor er in wei⸗ 
mariſche Dienſte trat, preußiſcher Ober⸗Regierungs⸗ 
rat. Wie die „Rhein, Weſtf.“ erfährt, wird er 
wieder in den preußiſchen Verwaltungsdienſt zu⸗ 
rückkehren. Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat Herr v. 
Pawel, der weimariſche Puttkamer, ſich der Auf⸗ 
führung des Dreyer'ſchen „Probekandi⸗ 
daten“ an der Weimarer Hofbühne wider⸗ 
ſetzt, weil mit derartigen Stücken „an Thron 
und Altar gerüttelt“ werden. — Männer 
mit ſolchen Anſchauungen werden in Preußen 
immer willkommen ſein. Von den 
reaktionären Blättern werden fie ju bel nd 


begrüßt. 

„Gleiches Recht für Alle“. Aus 
Elberfeld meldet ein Privattelegramm: 

Die Stadtverordneten beſchloſſen die Zu⸗ 
laſſung aller politiſchen Parteien zur Stadt⸗ 
halle mit Ausſchluß der Sozialdemokraten. 
Entgegen den allgemeinen Landesgeſetzen 

ſchafft alſo die Mehrheit der Elberfelder Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ein kommunales Aus⸗ 
nahmegeſetz für die Sozialdemokraten. Aus was 
für Leuten beſteht denn dieſe Majorität? Hoffent⸗ 
lich haben die Freiſinnigen gegen dieſen uner⸗ 
hörten Beſchluß geſtimmt. 

Ein Lehrſtuhl für junkerlichen 
Bilderſport. Der deutſche Adelstag hat 
in feiner letzter Sitzung folgende Reſolutionen 
angenommen: 


fin unsere Leser! 


Die „Thorner Ostdeutsche Zeitung“ 
tritt am 1. April in ein neues Quartal 
und bittet ihre auswärtigen Abonnenten, 
die Erneuerung des Bezugs bei den Poſt⸗ 
ämtern ungeſäumt veranlaſſen zu wollen, 
wenn mit Sicherheit auf die regelmäßige 
Lieferung der „Thorner Oſtd. Zei⸗ 
tung“ gerechnet werden ſoll. Durch die 
bei dieſem Vierteljahrswechſel zum erſten 
Mal in Wirkſamkeit tretende Neuerung über 
die Einziehung der Bezugspreiſe durch die 
Briefträger iſt den Abonnenten der Ab⸗ 
ſchluß einer rechtzeitigen Weiterbeſtellung 
ja auch bedeutend erleichtert worden. Neu⸗ 
beſtellungen auf unſer Blatt werden 
von allen Briefträgern und Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 2 Mk. für das Vierteljahr 
(mit Botenlohn, 2,42 Mk.) entgegenge⸗ 
nommen. 

In der Stadt und den Vor⸗ 
orten werden bei allen unſeren Abhole⸗ 
ſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle, Brücken⸗ 
ſtraße 34, ſchon jetzt Beſtellungen auf 
das nächſte Vierteljahr bezw. den nächſten 
Monat angenommen. Der Bezugspreis be⸗ 
trägt für die hieſigen Leſer 1,80 Mk. (mo⸗ 
natlich 60 Pfg.) Durch unſere Boten frei 
ins Haus gebracht, koſtet die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ 2,25 Mk. vierteljähr- 


lich, (monatlich 75 Pfg.) „II eder Adelstag wolle beſchließen, bei den Folgen ihrer That gehandelt. Der Rektor ord⸗ 
d leitung. ] zuſtändigen Staatsbehörden die Errichtung nete gegen alle 111 ein n an. 
Thorner Ostdeutsche Zeitung. eines beſonderen Lehrſtuhles für Genealogie Frankreich. 


und Heraldik an einer geeigneten Univerſität 
in Anregung zu bringen.“ 

Die Zeiten ſind ernſt. Das Volk kämpft für 
feine Grundrechte, für billige Nahrung und für 
Arbeit; der Adelstag ringt nach einer Profeſſur 
für den Sport des Wappenmalens! 
Glückliches deutſches Volk! 

Der neue Zolltarif wird, wie jetzt 
die vom preußiſchen Finanzminiſterium inſpirirten 
„Berl. Pol. Nachr.“ mitteilen, dem Bundesrat 
bereits um Oſtern vorgelegt werden können, 
alſo vielleicht doch noch in dieſer Tagung in den 
Reichstag gelangen. — Die Agrarter wollen es 
doch ſo haben, alſo hat die Regierung ganz ge⸗ 
horſamſt dieſen Wünſchen nachzukommen! 

Die Kommiſſion zur Vorberatung 
des Diätenantrags nahm am Mittwoch 
einen Antrag Baſſermann an, der freie Eiſen⸗ 
bahnfahrt im Reich für die Abgeordneten 
während der Dauer der Seſſion fordert, Ueber 
die Bewilligung von Diäten ſoll am Donners⸗ 
tag Beſchluß gefaßt werden. 

Die Früchte der antiſemitiſchen 
Verhetzung werden immer erbaulicher. Aus 
Poſen wird geſchrieben: Ein jüdiſcher Bäcker⸗ 
meiſter auf der Judenſtraße beſchäftigte ein chrift- 
liches Dienſtmädchen. Als jetzt ſeitens des Bäcker⸗ 
meiſters Mazze für die jüdiſchen Oſterfeiertage 
gebacken wurde, ſchnitt ſich das Mädchen in den 
Finger, ließ das Blut in die Mazze laufen und 
zeigte das durch Blut verunreinigte Gebäck ver⸗ 
ſchiedenen Arbeitern, indem es ihnen erzählte, der 
Meiſter habe Chriſtenblut in die Mazze gebacken. 
Von der Behörde vernommen, räumte das 
Mädchen ein, daß es ſich mit dieſer Erzählung 
nur an dem Meiſter habe rächen wollen. Das 
Mädchen wurde verhaftet. 

Keine Ausſicht auf internatio⸗ 
nalen Arbeiterſchutz. Der Schweizer 
Nationalrat beſchloß auf eine Anregung zur 
Wiederaufmahme der Beſtrebungen für inter na⸗ 
tionalen Arbeiterſchutz zu verzichten, da der 
Bundesrat erklärt hat, er werde die erſte ſich 
bietende Gelegenheit zur Behandlung der Frage 
ergreifen; gegenwärtig ſei an einem Erfolg 
nicht zu denken. — Chinarummel! 

Ein ſozialdemokratiſcher Vize⸗ 
präſident. Bei der Konſtituirung des gotha⸗ 
iſchen Landtags wurden Liebetreu als 
Präſident, Bock (ſoz.) als Vizepräſident, Maßler 
als Schriftführer gewählt. Von den 19 Mit⸗ 
gliedern des gothaiſchen Landtages find befannt- 
lich 9 Sozialdemokraten. — Und der Landtag mit 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hörte Mittwoch Vormittag 
die Vorträge des Chefs des Civilkabinets v. 
Lucanus und des Reichskanzlers Grafen v. 
Bülow. — 

Der Kaiſer gedenkt, demnächſt einigen 
Berliner Regimentern ſeinen Beſuch abzuſtatten, 
um den Compagniebeſichtigungen beizuwohnen. 
Ein Verzeichnis der Vorſtellungs⸗ oder Be⸗ 
ſichtigungstage iſt dem Monarchen eingereicht 
worden. Die Verwirklichung dieſer Abſicht hängt 
natürlich von dem Befinden des Kaiſers ab, das 
ſich von Tag zu Tag beſſert. 

Erzbiſchof Dr. v. Stable ws ki, 
deſſen Befinden bekanntlich vor Kurzem ſehr 
günſtig wurde, hat, wie aus Poſen geſchrieben 
wird, plötzlich einen Rückfall erlitten. Der Erz⸗ 


Präſident Loubet empfing Mittwoch Nach⸗ 
mittag den Earl Carl Carrington, ſowie die Mit⸗ 
glieder der Miſſſon, welche die Thronbeſteigung 
König Eduards VII. zu motifiziren kamen. 
Carrington hielt eine kurze Anſprache, in der er 
ſich im Namen der Regierung und des engliſchen 
Volkes dazu beglückwünſchte, daß herzliche Be⸗ 
ziehungen Frankreich und England verbinden. 
Loubet ſprach in ſeiner Erwiderung die Hoffnung 
aus, daß die Bande unter dem nenen König ſich 
noch enger knüpfen werden und gab den Wünſchen 
für die neue Regierung Ausdruck. 


Vereinigte Staaten. 

Ein Rieſenkulturwerk planen die 
Amerikaner. Newyorker Finanzblätter verſichern, 
daß noch vor Ende des Jahres mit dem Bau 
der großen transamerikaniſchen Eiſenbahn be⸗ 
gonnen werden wird. Das Kapital ſoll aus⸗ 
ſchließlich von nordamerikaniſchen Banken ge⸗ 
zeichnet werden. Die Eiſenbahn wird New⸗ 
york mit Santjago, Buenos Ayres 
und Rio de Janeiro direkt verbinden. — 
Gegen dieſe Strecke tritt ſelbſt die ſibiriſche Eifen- 
bahn erheblich zurück. 


Der Krieg in China. 

Englands Demütigung durch Ru ßß⸗ 
land iſt fo komplet, wie möglich. Die meiſten 
Londoner Morgenblätter von geſtern geben jam⸗ 
mernd zu, daß der Zwiſchenfall in Tientſin eine 
Erniedrigung für England bedeute und erklären, 
England mußte ſich zurückziehen, weil es nicht 
anders konnte. 8 

Erfreulich iſt es, daß ſich Deutſchland nicht 
etwa auf Grund des Spezialabkommens mit 
England überflüſſig mitblamirt hat. In der 
„Köln. Ztg.“ ergeht ſogar an den britiſchen Chau⸗ 
vinismus eine deutliche Abwinkung. 

Summa Summarum: England iſt durch 
ee Raubpolitik in China kalt⸗ 
geſte 


Inzwiſchen iſt bereits Blut gefloſſen. 
Londoner Blättern wird aus Victoria (Britiſch 
Columbien) gemeldet: Nach hier brieflich einge⸗ 
gangenen Nachrichten geriet der Wächter des 
engliſchen Konſulats in Niutſchwang außerhalb 
des Konſulats mit 3 Koſaken in Streit. Die 
Koſaken bedrohten ihn mit dem Bajonnett, wo⸗ 
rauf der Wächter ſich hinter das Thor des 
Konſulats zurückzog. Ein Koſak feuerte hierauf 
durch das Gitter und tötete den Wächter. Der 
engliſche Konſul hat bei den ruſſiſchen Behörden 


einen Beſuch abgeſtattet, während deſſen er ſich 
plötzlich ſehr unwohl fühlte Er reiſte 
ſofort zurück, doch trat eine Verſchlimmerung des 
Zuſtandes ein, die jetzt noch nicht gänzlich be⸗ 
ſeitigt iſt. Die ärztliche Behandlung haben ſeine 
Leibärzte Kreisphyſikus Dr. Panienski und Dr, 
Jeorykowski übernommen. 

Der deutſche Reichstag kann heute 
auf ſeindreißigjähriges Beſtehen zu⸗ 
rückblicken. 

Die Verſamlung des Reichs⸗Ge⸗ 
ſundheitsrats konſtituirte ſich Mittwoch 
vormittag. Der Staatsſekretär des Innern, 
Dr. Graf v. Poſadowsky⸗Wehner, eröffnete die⸗ 
ſelbe mit einer Anſprache. Hierauf ergriff der 
Präſident des Reichs⸗Geſundheitsamts, Wirklicher 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rat Dr. Köhler, das Wort zu 
einer Erwiderung, die mit einem Hoch auf den 
Naiſer ſchloß. Die Mitglieder des Reichs⸗Ge⸗ 
ſundheitsamtes und des in Berlin verſammelten 
Reichs ⸗Geſundheitsrates haben zu Mittwoch 


Ein Kandidat für die Spreeprä⸗ 
fektur. Als Nachfolger des Oberpräſidenten 
der Provinz Pommern v. Puttkamer, der 
das Domkapitel zu Naumburg im Herrenhauſe 
vertrat, ſoll Oberpräſident v. Boetticher, der eben⸗ 
falls dem Domkapitel von Naumburg angehört, 
berufen werden. Herr von Boetticher war in 
letzter Zeit auffallend häufig in Berlin. Unter⸗ 
richtete Kreiſe bringen ſcine Anweſenheit mit der 


für Berlin in Verbindung. 


Beſchwerde er hoben. — Trotz aller engliſchen De⸗ 
mütigung iſt alſo die Situation ſo bedenklich wie 
nur möglich. i N 

Zur Löſung der Entſchädigungs⸗ 
frage hat Präſident Mac Kinley vorgeſchlagen, 
die Mächte ſollten als Geſamtenſchädigung eine 
Pauſchalſumme feſtſetzen, welche zu zahlen 
China die Mittel habe, und dann den jeder 
Macht zukommenden Anteil daran beſtimmen. 

Frankreich rüſtet ab. Wie der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, beſchloß die 
franzöſiſche Regiernng die Abberufung von 
10000 Mann aus China; fie ſoll der im 
April ſtattfindenden Abreiſe des Geſandten Pichon 
folgen. 


der Krieg in Südafrika. 


Die Unterhandlungen mit Botha ſcheiterten, 
wie vertraulich verlautet, an der Weigerung der 
Londoner Regierung, die von Botha geforderte 
Autonomie in der inneren Ver⸗ 
waltung unter ſelbſt gewählten Burenführern 
zuzugeſtehen, die endgiltigen Friedensverhandlungen 
mit Schalk Burger und Steijn zu führen und 
die Kaprebellen zu begnadigen. Botha nahm 
bereits am Sonnabend die Opera⸗ 
tionen wieder auf und beſetzte die Dela⸗ 
goabahn. Kitchener erklärt, die engliſchen Truppen 
ſeien gegenwärtig unfähig, ihrerſeits die Offenfive 
zu erneuern, und fordert dringend Verſtärkungen. 


In London iſt die Stimmung überaus gedrückt. 


Trotz der Verſicherung des a 3 
Chamberlain, daß die Dokumente, b die 
Unterhandlungen zwiſchen Kitchener und Botha 
Dienstag im Unterhauſe vorgelegt werden ſollten, 
iſt bis jetzt nichts derartiges geſchehen. Die 
meiſten Blätter ſind über das Scheitern der 
Verhandlungen ſehr entmuthigt. „Daily Tele⸗ 
gramm“, „Morningpoſt“ und „Standard“, ſo⸗ 
wie die meiſten übrigen chauviniſtiſchen Blätter 
erklären, die einzige Antwort Englands auf 
Botha's Vorſchläge müſſe eine Ver mehrung 
der Reſerven ſein. 5 

Wenn man nur noch Dumme fände, die ſich 
zu ſolchen Zwecken hergeben! 

Inzwiſchen haben die Buren ſchon wieder 
recht merkliche Zeichen ihrer Aktionsluſt gegeben. 
„Daily Mail“ meldet aus Lourenzo Marques: 
Die Buren haben drei Eiſenbahnzüge auf der 
Linie Delagoabai in die Luft gefprengt. Die 
Buren machten zwei Offiziere und ſieben Eng⸗ 
länder zu Gefangenen, ließen dieſe jedoch nach 
kurzer Zeit frei. 

Aus Sommerſet wird berichtet: Wie hier 
verlautet, haben die Engländer in einem Vor⸗ 
poſtengefecht mit dem Kommando Krützinger drei 
Todte, darunter einen Offizier, und einen Ver⸗ 
wundeten verloren. 

Zugleich macht ſich in London eine Heiden⸗ 
angſt bemerklich, daß den Buren trotz aller eng⸗ 
liſcher Machtentwickelung ausländischer Zuzug 
kommen könnte. „Daily Telegr.“ berichtet aus 
Amſterdam: 2000 Freiwillige find 
bereit, ſich nach Transvaal einzuſchiffen. Sie 
werden an Bord der Handelsſchiffe gehen, die 
nach Kapſtadt und Port Eliſabeth auslaufen, von 
wo es ihnen ein Leichtes ſein wird, das Buren⸗ 
land zu erreichen und ſich den noch kämpfenden 
Buren anzuſchließen. — Schlimm genug, wenn 
Englands Truppenmaſſen für zu ohnmächtig ge⸗ 
halten werden, um 2000 Eindringlingen den 
Weg zu verlegen! Draſtiſcher kann alle bisherige 
Prahlerei nicht entlarvt werden. 

Der Lügenkomödie Ende! 


Provinzielles. 

Culm, 19. März. Wie es heißt, ſollen in 
nächſter Zeit in unſerer Nähe Forts errichtet 
werden. Damit würde dann auch eine weſentliche 
Vermehrung unſerer Garniſon in 
Ausſicht ſtehen. — Die Ablöſung der Cu l mer 
Elocation und die Auszahlung der den 
elocationsberechtigten⸗Hausbeſitzern zugeſtandenen 
Entſchädigung für die Aufgabe ihrer Rechte 
findet am 1. Januar 1902 jtatt. Der Magiſtrat 
verpachtet bereits die Ländereien vom 1. Oktober 
1901 ab und erzielt bedeutend höhere Pacht⸗ 


“ir 
5 


wa 


„In Kulmſee in Weſtpreußen fand am Sonn⸗ 

tag eine zahlreich beſuchte polniſche Wählerver⸗ 1 
ſammlung ſtatt. Den Hauptvortrag Hielt der 
Redakteur Brejski aus Thorn. Als der Redner 
ſich einen geſchichtlichen Rückblick erlaubte und | 
dabei die alten Germanen, die vor mehr 

denn anderthalb Jahrtauſenden an die baltiſchen 

Küſten gekommen waren, als Seeräuber be⸗ 
zeichnete, entzog ihm der überwachende Polizei⸗ 
beamte, Kommiſſar Weigt, das Wort. Da⸗ 

gegen protejtirte Brejski, worauf der Beamte 

die Verſammlung für aufgelöſt erklärte. — Leider 

läßt es ſich nicht leugnen, daß die alten Ger⸗ 

manen thatſächlich vielfach Seeräuberei trieben; ” 
eine Liebhaberei, in der ſie in jenen wilden | 
Zeiten mit anderen Völkern erfolgreich konkurrirten. 
Nach anderen Ueberlieferungen waren auch viele 
Süfflinge unter ihnen; andere wieder hielten 
gern ein Bänkchen und verſpielten dabei, noch 
über die modernen „Harmloſen“ hinausgehend, 
Weib und Kind, Haus und Hof. Soll man 
das Alles nicht in einer Volksverſammlung des 
20. Jahrhunderts erzählen?“ 

— Der Revifionsverband Of- und Weſt⸗ 
preußiſcher Handwerksgenoſſenſchaften (Sitz 
in Danzig) hält am 28. März in Danzig eine 
Sitzung ab. Die Tagesordnung umfaßt den Be⸗ 
richt des Verbands⸗Vorſtandes und der Verbands⸗ 
reviſoren, die Jahresberechnung für 1900 und | 
den Voranſchlag für 1901. j | 

— Das Uammergericht hat erkannt, daß 
Urkunden über Gegenſtände, deren Wert, nach 
Geld geſchätzt, 150 Mk. nicht überſteigt, von der 
Stempelſteuer befreit ſeien, auch wenn dieſer 
Minderwert in der Urkunde nicht ausge⸗ 
ſprochen ſei. | 

— der Weſtpreußiſche Provinzial-Aus⸗ 
ſchuß hat beſchloſſen, das ſpezielle Bau⸗Projekt 
für die Kleinbahn von Tuchel nach Bagnitz der 
Kleinbahn⸗Kommiſſion für den Kreis Tuchel zu 
überweiſen. Der Ausſchuß bewilligte weiter dem 
Weſtpreußiſchen Diakoniſſen⸗Mutterhauſe als Bei⸗ | 
hilfe zur Deckung der laufenden Ausgaben j 


Und im fogenannten Wonnemonat läßt ſich alles beiter einmal wage, durch einen Ausſtand eine 
Verſäumte noch nachholen. minimale Verbeſſerung ſeiner Lage herbeizuführen. 
— Ein Schneeſturm erhob ſich heute vor-|E3 ſei noch in aller Erinnerung, daß das Zucht⸗ 
mittag und dauerte in kurzen Unterbrechungen hausgeſetz, welches alle Rechte der Arbeiter 
mehrere Stunden lang an. Die Schneedecke auff knebelu ſollte, mit geringer Majorität verſcharrt 
den Straßen hat infolgedeſſen bereits eine be⸗ſei; Poſadowsky habe noch vor wenig Tagen 
trächtliche Höhe erreicht. Die elektriſche Bahn ausgeſprochen, daß er dieſes Geſetz als einen 
hatte deshalb heute mit ganz beſonderen Schwierig- | Segen für die Arbeiterſchaft halte. Schließlich 
keiten zu kämpfen. Dasſelbe Los wird wohl auch] wurde noch erwähnt, wie die Koalitionsfreiheit 
den Eiſenbahnen und übrigen Verkehrsmitteln be- der Arbeiter zwar auf dem Papier ſtehe, in ſtaat⸗ 
ſchieden geweſen ſein. lichen Betrieben jedoch vollkommen unwirkſam 
— Eine große öffentliche Arbeiterverſamm⸗ gemacht werde. Man müſſe dahin ſtreben, daß 
lung fand geſtern im Gaſthaus „Zur Oſtbahn“ eine ſo große Mehrzahl der Arbeiter organiſiert 
in Mocker ſtatt. Der Beſuch war ein ſelten zahl⸗ ſeien, daß auch ſolche Betriebe gezwungen ſeien, 
reicher. Das einleitende Referat hatte Herr Re⸗forganiſierte Arbeiter anzuſtellen. Nachdem noch 
dakteur Toepfer⸗Hamburg übernommen. Red⸗ einige Mitglieder der Verſammlung zur Sache 
ner führte im Weſentlichen Folgendes aus: Wenn geſprochen, wurde die Sitzung nach 9 Uhr ohne 
auch in einzelnen Orten Deutſchlands die Lohn⸗Zwiſchenfall geſchloſſen. Nach der Sitzung fand 
verhältniſſe bei der Arbeiterſchaft im Allgemeinen] Aufnahme in den Verband ſtatt. 
ſich gebeſſert hätten, ſo ſei der Durchſchnittslohn — die Spezialitäten - Dorjtellungen im 
ein jo miſerabler, daß aus dieſem die zur not⸗ Schützenhauſe ſcheinen jetzt, nachdem Herr Schulz 
wendigſten Lebensführung notwendigen Ausgaben |fich zu einer Ermäßigung des Eintrittsgeldes ent⸗ 
nicht beſtritten werden können. Sei die Lage der ſchloſſen, mehr als bisher von Seiten unſeres 
Arbeiter im Allgemeinen nun ſchon eine ſo über⸗ Publikums frequentiert zu werden. Die Leiſtun⸗ 
aus traurige, fo ſei fie es im beſonderen für die gen des Enſembles find aber auch derart vor- 
Bauhilfsarbeiter, die in den meiſten Gegenden be- züglich, daß gewiß jeder Beſucher vollbefriedigt 
züglich der Lohnzahlung den gelernten Bauarbeitern den Saal verlaſſen wird. Die kleine dreizehn⸗ 
immer noch nachgeſtellt werden. Wo den Hilfs⸗ jährige Miß Joſephine iſt eine wahre Künſtlerin 
arbeitern günſtigere Verhältniſſe geſchaffen worden, in ihrem Fache. Nicht nur als Drahtſeiltänzerin 
ſei es nur durch die gewerkſchaftliche Organiſation in den ſchwierigſten Evolutionen ſondern auch als 
erreicht worden. Nach einer Statiſtik, die der kühne Akrobatin, der es ganz egal zu ſein ſcheint, 
ſicherlich nicht als verkappter Umſtürzler geltende ob fie ſich zwei oder dreimal in der Luft herum⸗ 
Prof. Dr. Koenig im Jahre 1887 aufgeſtellt hat, wirt, iſt fie Herrin der Situation. Der fidele, 
it damals für die Ernährung eines Arbeiters] urkomiſche „Aujuſt“, Herr Luftig Jone, verſteht 
ein Betrag von 85 Pfennig notwendig geweſen. es ganz vorzüglich, die Zuhörerſchaft nach der 
Eine Arbeiterfamilie von 4 Köpfen — 2 Kinder heiteren Seite mit fortzureißen, während der famoſe 
einer erwachſenen Perſon gleichgerechnet — würde] Violinvirtuos Preiſicke mehr den Gemütsmenſchen 
alſo nach dieſer Berechnung täglich für Lebens⸗ zu erwecken verſteht. Die Konzertſängerin Fräu⸗ 
mittel allein 2,40 Mk., jährlich etwa 860 Mk.] lein Bellani bringt nicht minder reizende Gaben 
bedürfen. Wenn nur der im Durchſchnitt erreichte als Frl. Berne, die muntere, ſchlanke Soubrette. 
Lohn der Hilfsarbeiter ſogar mit 750 Mk. jähr⸗J Wir können den Beſuch der Vorſtellungen nur 
lich angenommen werde — in Thorn würde frei- empfehlen. ; 
lich noch erheblich weniger bezahlt — fo erhelle — Auf den am 27. ds. ſtattſindenden 
daraus, daß man mit dieſem Betrage ungefähr Mammermuſikabend im Artushofe wollen wir 
den Lebensunterhalt der Familie decken könnte.] nochmals mit dem Bemerken hinweiſen, daß der 
Nun fehlen aber noch die Ausgaben für Wohnung, Billetverkauf ſchon jetzt ein ſehr reger iſt, daß es 
Kleidung ꝛc. Das Budget, nach der Köhler'ſchen]ſich alſo empfiehlt, ſich bei Zeiten einen guten 
Statiſtik aufgeſtellt, habe alſo ein großes Loch. Platz zu ſichern. Der Vorverkauf der Billets er⸗ 
Das Koſtgeld eines Soldaten werde im Reichs- folgt durch die Buchhandlung des Herrn Walter 
haushaltsetat mit 90 Pfg. in Anrechnung ge⸗ Lambeck. 
bracht, habe alſo gegen früher eine Steigerung — die hieſige Ortsgruppe des Hakatiſten⸗ 
erfahren. Bei der. Marine habe man ſogar das] Vereins hatte ſich bei recht geringer Beteiligung 
Koſtgeld auf 1,05 Mk. normieren müſſen. Ein] geſtern Abend im Artushofe zu ihrer General⸗ 
bayeriſcher Gewerberat habe im Jahre 1900 eine Zu- | verfammlung zuſammengefunden. Aus dem er⸗ 
ſammenſtellung der Koſtenbeträge aufgeftellt, welche | ftatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der 
28 der notwendigſten Lebensmittel 1893 und] Verein nicht an die Oeffentlichkeit getreten iſt, 
1900 erfordert hätten. Hierbei zeige ſich eine ſondern nur im Stillen gewirkt hat. Die Mit⸗ 
erhebliche Steigerung. Zugegeben, daß auch in] gliederzahl iſt dieſelbe geblieben und beträgt 
Thorn der Lohn ſeit 1893 ſich um einige Pfen⸗ gegenwärtig 188. Der Kaſſenbeſtand hat eine 
nige vermehrt habe, fo ſtehe dieſe Steigerung doch] Höhe von 403,29 Mk. Die Rechnung wurde 
in keinem Verhältnis zu der koloſſalen Preis- entlaſtet. Man beſchloß einſtimmig, aus der 
ſteigerung der Lebensmittel. Die Folge fei, daß] Vereinskaſſe jährlich 20 Mk. für das auf dem 
der Arbeiter zu einer immer ſchlechteren Lebeng- | Turmberg zu errichtende Bismarckdenkmal beizu⸗ 
führung feine Zuflucht nehmen müſſe. Man habe, ſteuern. Außerdem ſollen die Mitglieder zu frei⸗ 
nachdem allenthalben die Roßſchlächtereien aus] willigen Beiträgen aufgefordert werden. Bei der 
der Erde geſchoſſen, in München vor zwei Jahren folgenden Vorſtandswahl wurde Poſtmeiſter 
bereits eine Hundeſchlächterei eingerichtet. Man] Mük ee an Stelle des nach Danzig verſetzten 
eſſe Hundefleiſch doch ſicher nicht aus Vorliebe] Amtsgerichtsrats Jacobi zum 1. Vorſitzenden 
gerade für dieſe Fleiſchart, man folge eben der gewählt, zum Schriftführer Herr Oberſekretär 
zwingenden Notwendigkeit. Ein Pferd, das nur Do mmer. Im übrigen bleibt der Vorſtand 
Stroh erhalte, breche bald zuſammen; ebenſo er- |derjelbe. Ferner wurde beſchloſſen, ſich einer Re⸗ 
gehe es dem Arbeiter, der nur etwa mit Kartoffeln ſolution, die die Berliner Ortsgruppe gegen „die 
ſeinen Magen fülle. Man ſtehe jetzt in einem] Anmaßung der Polen der Poſt gegenüber“ ge⸗ 
allgemeinen wirtſchaftlichen Niedergange, aber ge- faßt, anzuschließen. Herr Oberlehrer Hollmann 
rade dieſe Zeit ſolle dazu benutzt werden, die] ſprach über: „Friedrich der Große und Ober⸗ 
Organiſation auszubauen und ftaf zu machen, präſident von Domhardt; ein Stück deutſcher 
damit, wenn es gelte, geſchloſſen in Aktion zu] Kulturarbeit in den Oſtmarken“ in recht anſchau⸗ 
treten, die Phalanx keine Lücken aufweiſe. Daß licher Weiſe. — Sollten Polen der geſtrigen 
den gewerkſchaftlichen Organiſationen von Seiten | Verſammlung beigewohnt haben, jo werden ſie 
der Behörden und Unternehmer alle möglichen [ihre helle Freude gehabt haben. Es kam näm⸗ 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden, ſolle lich im Laufe des Abends zwiſchen einigen Mit⸗ 
niemand abſchrecken, vielmehr einen weiteren An- gliedern zu einer erregten Debatte, die fi) ſogar 
ſporn dazu bilden, in dem feſten Zuſammenſchluß] auf das Gebiet des Perſönlichen ausdehnte. 
das einzige Heil zu erblicken. — Der Redner, — Spar-, Konfum: und Baukaſſenverein, 
der in ruhiger, rein fachlicher Weiſe geſprochen, e. G. m. b. 5. Geſtern Abend fand im 
erntete großen Beifall. — Ein Mitglied der Ver-| „Mufeum“ abermals eine Verſammlung des 
ſammlung führte hierauf aus, daß er davon ge⸗„Spar⸗, Konſume und Bauvereins“ ſtatt. In 
leſen habe, man habe die Sklaverei abgeſchafft.] derſelben wurde die Begründung dieſes Vereins 
Er glaube nicht daran. Redner trägt folgenden endgiltig angenommen, die Statuten von ſämt⸗ 
Fall vor: Ein Rittergutsbeſitzer der Umgegend lichen Anweſenden unterzeichnet und der Vorſtand, 
habe bei einem Agenten zwanzig galiziſche] wie auch der Auſſichtsrat, gewählt. — Wir be» 
Arbeiter beſtellt. Der Agent habe, um dieſe] merken, daß demſelben auch Arbeiter deutſcher 
Nationalität beitreten können. 


Leute hierherzulocken, denſelben einen höheren n 
Lohn verſprochen, als der Gutsbeſitzer fih zu — Provinzial-Schügenfeft. Die Vorſtände 
und Delegirten von 23 Gilden der Provinz 


zahlen verpflichtet gehabt. Als beim Antritt der 0 0 ) 

Arbeit die Leute dieſe Erfahrung machten und] Weſtpreußen werden am Sonntag in Marien⸗ 

ſich weigerten, weiter zu arbeiten, habe der Ritter- werder zur Beſchlußfaffung über die Art der 
Feier des in Marienwerder ſtattfindenden Pro⸗ 


gutsbeſitzer die Arbeiter als kontraktbrüchig beim] F finde 
Landrat angezeigt, und dieſer habe veranlaßt, daß vinzial⸗Schützenfeſtes und der 550 jährigen Jubel⸗ 
feier der Marienwerderer Gilde „Winrich von 


dieſelben eingeſperrt würden. Nun arbeiteten ſie ö 
Kniprode“ zuſammentreten. Zu der Sitzung 


am Kreishaus, ſo lange, bis ſie dem Ritterguts⸗ . Zu gu 
find die Mitglieder der Kommiſſionen, die ſich 


beſitzer den durch den „Kontraktbruch“ verurſachten er b i 
Schaden erſetzt hätten. Da könne man doch nicht] aus Anlaß des Provinzial⸗Schützenfeſtes bereits 
gebildet haben, geladen worden. 


davon reden, daß die Sklaverei bereits aufgehoben 
— der Provinzial - verein für Innere 


ſei. Herr Redakteur Knoll verurteilte darauf 5 . 
den Brotwucher und wies nach, daß eine Stei⸗ Miſſion in Weſtpreußen hielt am Montag im 
gerung der Getreidepreiſe auch ein Steigen der] Jünglingsheim zu Danzig eine Sitzung des 
Bodenpreiſe zur Folge haben werde. Dann werde] Vorſtandes, der Synodal⸗ Vertreter für Inner e 
Miſſion und der Vorſitzenden der Zweigvereine 


das Stöhnen der Agrarier von neuem beginnen. a Zu 
Die Agrarier verlangen, daß das Gros der Ar- va . des Konfiftorial = Präfidenten D. 
eher ab. | 


Kleines wird ſich die Sache ganz anders aus- beiterſchaft ihnen die Taſchen fülle, und das ſeien 
nehmen, das Eine wiſſen wir ja: „Es iſt ein dieſelben Herren, die ſofort nach Staatsanwalt, — Schutz den alten Germanen! Unter 
großer Maientag der ganzen Welt beſchieden.“ nach dem Zuchthaus ſchrieen, wenn es der Ar- dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Berliner Volksztg.“ 


gelder als die Hausbeſitzer bei der letzten 
Verpachtung. 

Danzig, 20. März. Geſtern Abend gegen 
10 Uhr geriet der Rangierer Bielau beim Ver⸗ 
kuppeln von Wagen auf dem hieſigen Rangier⸗ 
bahnhofe zwiſchen die Puffer zweier Fahrzeuge, 
wobei ihm der linke Unterarm vollſtändig 
gebrochen wurde. Bielau hatte beim Ein⸗ 
treten in das Gleis und beim Verkuppeln der 
Wagen nicht die nötige Vorſicht gebraucht. — 
Eine liberale Bezirks verſammlung 
nahm geſtern folgende Erklärung an: „Die 
Wähler der Altſtadt proſtieren gegen jede Ge⸗ 
treidezollerhöhung und erklären im Intereſſe der 
großen Maſſe des Volkes und der Stadt Danzig, 
deren wirtſchaftliche Entwicklung durch eine neue 
Schädigung der Handelsbeziehungew leiden würde, 
daß an den bisherigen bewährten Handelsver⸗ 
trägen unbedingt feſtgehalten werden muß. 

Elbing, 19. März. In der Nacht zu heute 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Ber⸗ 
liner Chauſſee Nr. 15 gerufen, wo in einer im 
Erdgeſchoß belegenen Stube ein Sofa und an 
einer anderen Stelle ein Teil des Fußbodens und 
die Eingangsthür brannten. Offenbar liegt 
Brandſtiftung vor, denn in einer Stube 
war der ſogenannte Läufer mit Petroleum be⸗ 
goſſen, auch lagen verbrannte Streichhölzer auf 
dem Fußboden. Die Feuerwehr hatte etwa eine 
Stunde an der Brandſtelle zu thun. Die aus 
dem Schlafe geweckten Maurermeiſter Müller⸗ 
ſchen Eheleute fanden das Zimmer bereits in 
vollem Brande. Feſtgeſtellt wurde, daß das zur 
Speiſekammer führende Fenſter offen ſtand und 
daß wahrſcheinlich der Brandſtifter hier einge⸗ 
ſtiegen iſt. Es ſcheint ein Racheakt vorzu⸗ 
liegen. 

Marienburg, 20. März. Der ſeit 2 Jahren 
wegen verſchiedener Einbruchsdiebſtähle ſteckbrieflich 
verfolgte Arbeiter Michael Kuſſauer aus 
Letzkau wurde in ſeiner Wohnung feſtge⸗ 
nommen. K., der ſolange unter falſchem 
Namen lebte, hatte ſich, als der Gendarm kam, 
unterſeinem Bette verſteckt. 

Braunsberg. 19. März. Von einem ſchreck⸗ 
lichen Unglück iſt die Familie des Fleiſcher⸗ 
meiſters Dittrich aus Plaßwich betroffen worden. 
Das Ehepaar wollte mit Fleiſch zum Wochen⸗ 
markte nach Braunsberg fahren. Die Frau ſaß 
bereits auf dem Wagen, während noch Fleiſch 
aufgeladen wurde. Durch irgend einen Umſtand 
veranlaßt, gingen die Pferde rückwärts, der 
Wagen geriet in einen mit Waſſer gefüllten 
Graben, ſtürzte um, und die Frau wurde von 
den Tleiſchwaren und dem Wagen vollſtändig 
begra‘ g. Ehe man fie von der auf ihr ruhenden 

KLiaſt befreit hatte, war fie ſchon ertrunken. 
ITgnſterburg, 20. März. Das Ausſcheiden 
der Stadt aus dem Kreiſe Inſterburg macht 

eine Vermögens- und Leiſtungsauseinanderſetzung 
zwiſchen Kreis und Stadt notwendig. Die Ver⸗ 
handlungen find bereits eingeleitet worden. Der 
Kreis verlangt von der Stadt eine Entſchädigung 
von 1½ Millionen Mark. — Der Aus⸗ 
bau der Kleinbahnen für den Kreis Inſter⸗ 
burg bedingt eine Summe von 8424000 ME. 
poſen 19. März. Bei der heutigen Wahl 
zur Landwirtſchaftkam mer für die Land⸗ 
kreiſe Poſen⸗Oſt und⸗ Weſt und den Stadtkreis 
Poſen wurde Herr Major a. D. Endell ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. — Der veranwortliche 
Redakteur der „Praca“, Beſtynski, iſt verhaftet 
worden. Das Heft Nr. 11 der genannten Zeit⸗ 
ſchrift wurde, wie bereits berichtet, am Freitag 
Abend beſchlagnahmt. 

Neumark, 20. März. Für den Bau der 
Neubaulinie Broddydamm⸗Dt.⸗Eylau 
wird hier am 1. April eine Bau-Abteilung 
errichtet, zu deren Vorſtand der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebs⸗Inſpektor Stand ernannt worden iſt. 
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Zokales. 
Thorn, den 21. März 1901. 

— der Frühling hat heute, nach dem Pro⸗ 

x gramm der Kalendermacher, feinen Einzug ge⸗ 
halten. Tag und Nacht ſind heute von gleicher 
Zeitdauer. Das Wetter aber iſt nicht ſo höflich, 
den Frühlingsempfang wenigſtens einigermaßen 
mitzumachen. Straßen und Dächer ſind mit 
Schnee bedeckt, und ſtatt des lieblichen Geſanges 
unſerer gefiederten Frühlingsboten vernimmt man 
das Scharren der Straßenkehrer. Wer ſo un⸗ 
vorſichtig geweſen, die Winterkleidung als nicht 
mehr nötig in die Tiefen des Kleiderſchrankes zu 
verbannen, holt ſie ſchleunigſt wieder hervor. 
Der warme Ofen, den man bereits mit ſcheelen 
Blicken anzuſehen begonnen, wird wieder zum 
beſten Freunde, den man hätſchelt und liebkoſt 
gleich einer angebeteten Perſon. Backfiſchchen und 
andere Menſchenkinder, die bereits etwas von der 
allgewaltigen Macht der ewig ſüßen Lenzesſehn⸗ 
ſucht zu ſpüren glaubten, ziehen ihre Gefühle vor 
dem winterlichen Anſturm ſchleunigſt wieder in 
die tiefften Tiefen ihrer kleinen Herzchen zurück, 
und ſtatt holder Frühlingslieder mit den Reim⸗ 
worten: Triebe — Liebe, Herz — Schmerz, 
Kuß — Schluß entſtehen verzweifelte Ausbrüche 
tiefer Melancholie auf: kalt — alt, Schnee — 
weh, rot — tot. — Aber nur Geduld, über ein 


3000 Mk. und zur Bollendung des Baues des 
Siechenhauſes 4000 Mk. Dem St. Marien⸗ 
krankenhauſe in Danzig wurden als Zuſchuß zu 
den laufenden Unterhaltungskoſten 3000 Mark 
bewilligt; dagegen wurde die Beſchlußfaſſung 
über eine Beihilfe für das Weſtpreußiſche Lehrer⸗ 
innen⸗Feierabendhaus bis zur nächſten Sitzung 
vertagt. 

— das Ober⸗verwaltungsgericht hat nach 
dem „Pr. Verwaltungs⸗Bl.“ am 23. November 
1900 entſchieden, daß die Umſatzſteuer zwei Mai 
zu enttichten iſt, wenn der Grundſtückskauf durch 85 
einen Bevollmächtigten geſchehen iſt und die 
Auflaſſung erſt an den Bevollmächtigten und 
ſodann von dieſem an den Auftraggeber er⸗ 
folgt iſt. N E 

— Sterbekaſſen ꝛc. In den letzten Jahren 
iſt zu Tage getreten, daß eine Anzahl der br | 
ſtehenden Sterbe-, Ausfteuer-, Wittwen-, Penſion⸗ 
und ähnlicher Kaſſen, insbeſondere diejenigen, 
welche ihre Einnahme durch Umlagen aufbringen, 
ſich finanziell in ſchwieriger Lage befinden. 
In mehreren Fällen haben derartige Kaſſen aus 
Scheu vor der erforderlich gewordenen Reor⸗ 
ganiſation ſich zum großen Schaden lanajähriger 
Mitglieder aufgelöſt, obwohl ſich ihr Beſtehen⸗ 
bleiben durch Einführung des Prämiendeckungs⸗ 
verfahrens hätte ermöglichen laſſen. Der Miniſter -- 
des Innern hat aus dieſen Anlaß eine Reform 
dieſer Kaſſen mit Einſchluß der mit Krieger⸗ 
vereinen verbundenen Sterbekaſſen in beſtimmte 
Ausſicht geſtellt. * 

— Neuer Tarif. Mit Giltigkeit vom 
21. März treten für die Beförderung von Weizen 
und Rogen von Stationen an und innerhalb der 
Linien Dirſchau-Güldenboden⸗Mohrungen⸗Allen⸗ 
ſtein⸗Ortelsburg⸗Soldau⸗Jablonowo⸗Graudenz⸗ 
Laskowitz⸗Dirſchau nach den Stationen Langfuhr, 
Oliva, Zoppot, Prauſt, Straſchin⸗Prangſchin und 
Kahlbude an Stelle der bisherigen ermäßigten 
Frachtſätze und erleichterten Bedingungen wider⸗ 
ruflich in Kraft. Ueber die Höhe dieſer Fracht⸗ 
ſätze und die Bedingungen für deren Anwendung 
erteilen die beteiligten Stationen Auskunft. 

— die Aufbringung der Koften für 
vertretungen von Lehrern und Lehrerinnen 
liegt nach einer Entſcheidung des Kultusminiſters 
ſowohl in denjenigen Fällen, in denen es ſich 
um die commiſſariſche Verwaltung einer Stelle 
durch eine zu dieſem Zwecke beſonders entſandte 
Lehrperſon handelt, als auch in denjenigen 

ällen, in denen die Stelle durch einen 
ehrer derſelben Schule oder einer benachbarten 
Schule mit verſehen wird, grundſätzlich 
den zur Unterhaltung der Schule 
flichteten ob, ſofern und ſoweit das Stellen- 
einkommen zur Deckung der Vertretungskoſten 
nicht verfügbar iſt. Sind die Schulunterhaltungs⸗ 
pflichtigen nach ihrer finanziellen Lage zur 
Zahlung der Koſten außer Stande, ſo iſt ihnen 
eine entſprechende einmalige Beihilfe aus den 
Erſparniſſen des Etatsfonds für Beihilfen an 
Schulverbände, der im Etat für 1901 mit nahe⸗ 
zu 12 Millionen Mark dotirt iſt, zu gewähren. 

— von den nmaturheilkundigen. Der 
„Naturheilkundige“ Canitz und acht Genoſſen 
waren vom Schöffengericht zu Berlin auf Grund 
des § 147 (3) der Gewerbeordnung zu Geld⸗ 
ftrafen verurteilt worden, weil fie, ohne approbirt 
zu ſein, ſich einen arztähnlichen Titel bei⸗ 
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gelegt hätten. Das Kammergericht hob 


gerichts auf und wies die Sache an die 
Vorinſtanz mit der Begründung zurück, es komme 
nicht darauf an, ob die Angeklagten die Abſicht 
hatten, ſich einen arztähnlichen Titel beizulegen; 
entſcheidend ſei vielmehr, ob die Angeklagten das 
Bewußtſein hatten, daß jene Bezeichung im 
Inſeral geeignet geweſen ſei, beim großen Pub⸗ 
Klum den Glauben zu erwecken, es handle 
ſich um geprüfte Medizinalperſonen. 

— Verſchließen der von den Zügen ab⸗ 
gehängten perſonenwagen. Nachdem es 
wiederholt vorgekommen und Beſchwerde darüber 
geführt worden iſt, daß bei abgehängten, dicht 
hinter den zur Abfahrt beſtimmten Zügen aufge⸗ 
ſtellten leeren Wagen nicht immer genügende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, um einer 
irrthümlichen Benutzung durch Reiſende vorzu⸗ 
beugen, hat der Herr Eiſenbahnminiſter neuerdings 
in einem an die Eiſenbahndirektionen gerichteten 
Erlaſſe beſtimmt, daß auf den Stationen zurück⸗ 
bleibende Wagen, deren Stellung zu der An⸗ 
nahme verleiten kann, daß ſie zu einem zur Ab⸗ 
fahrt beſtimmten Zuge gehören, in der Regel 
verſchloſſen zu halten und der Zugſchluß möglichſt 
deutlich auch nach der Seite des Bahnſteiges zu 
kenntlich zu machen iſt. Auch ſollen die Reiſen⸗ 
den, ſoweit nötig, durch die Zug⸗ und Stations⸗ 
bedienſteten in zuvorkommender Weiſe rechtzeitig 
aufgeklärt und auf die richtigen Wagen gewieſen 
werden. 

— die Unfallrente des Meiſters. 
Bäckermeiſter hatte einen Unfall erlitten und vom 
Schiedsgericht eine Rente erhalten. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung wurde vom Reichs verſicherungs⸗ 
amt aus folgenden Gründen abgeändert: 
Ein Gewerbetreibender, der mit drei Geſellen ar⸗ 
beitet und ſeinen Tagesarbeitsdienſt auf 10 Mk. 
ſchätzt, wie dies bei dem Kläger der Fall, erhebt 
ſich in ſeiner wirtſchaftlichen Lage fo deutlich 

über den Perſonenkreis, welchen die Ver⸗ 
ſicherungspflicht nach den Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzen ergreifen will, daß er nicht durch eine 
gelegenheitliche Hilfeleiſtung in die Rechts⸗ 
ſtellung eines Arbeiters eintritt. Der Kläger hat 
daher gegen die Genoſſenſchaft keinen An⸗ 
ſpruch. Ob die Entſchädigung auf dem Wege 
des Haftpflichtgeſetzes zu erlangen iſt, ſei im vor⸗ 
liegenden Falle nicht zu entſcheiden. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens 0 Grad 
Wärme, Barometer 3,36 Zoll. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 3,36 
eter. 
podgorz, 20. März. Geſtern Vormittag fand 
auf der Brandſtelle in Stewken Lokaltermin ſtatt. 
Es wird allgemein angenommen, daß Brand- 
ſtiftung vorliegt. — Eine Hausſuchung 


wurde bei den Eltern der abgefaßten Holzdiebin, 
die vom Hofe des Herrn W. Holz entwendet 


hatte, vorgenommen, und es wurde ein anſehn⸗ 
licher Haufe Bretter und Holz vorgefunden, die 
Herr W. als ſein Eigentum erkannt hat. Auch 
gegen die Eltern des Mädchens iſt Strafantrag 
geſtellt worden. 


Aus der Frauenbewegung. 

Die Zulaſſung von Frauen zu 
Beamtenſtellung een iſt in Norwegen vom 
Storthing einſtimmig beſchloſſen worden, und es 

wird auf Antrag der radikalen Regierung eine 
dahingehende Beſtimmung in die Verfaſſung auf⸗ 
genommen. 


Kleine Chronik. 

Kürſchner⸗Kongreß. Ein Konareß 
des Vereins deutſcher Kürſchner iſt zum 16. April 
nach Leipzig einberufen. Mit dem Kongreß wird 
eine große Ausſtellung in der Pelzbranche vom 
15. bis 18. April verbunden ſein. 

Liebestragödie. In der Hechtſtraße 
zu Dresden ſchoß der Werkführer Eichhorn 
auf feine Geliebte und gab ſich dann ſelbſt 
den Tod. Die Frau wurde noch lebend in das 
Krankenhnus gebracht. Nach dem Inhalte eines 
vorgefundenen Briefes hat Eichhorn in beider⸗ 
ſeitigem Einvernehmen gehandelt. — 


Din Lehrling 


kann ſich melden 


Conditorei Nowak. 
Eine gute Köchin 


"Frau Rechtsanwalt Schlee. 
Ein Lehrling 


kann ſofort oder gleich nach Oſtern 
eintreten bei Fre der, Tiſchlermſtr., 
Mocker, Lindenſtraße 20. 


Haus diener 


p. 1. April geſucht. N 
Hugo Eromin. 


Ein Schreiber 


kann ſich melden Culmerstr. 4. 


| Rockschneider, 
Hosenschneider, 
Jagschneider 


ſucht und ſtellt ſofort ein 


Doliva. 


Nebenverdienst 


bis Mk. 300.— mo- 
matlichkönnen Personen 


jeden Standes verdienen, 
welche sich beschäftigen 
wollen. Off. an Annoncen- 
Exp. Mordig & Co., Leipzig. 


Mehrere Wirtinnen, Köchinnen, 
Stubenmädchen, mehr. Kinderfrauen 
und Kindermädchen erhalten ſehr gute 
Stellen durch Vermitteluugskomptoir 

Litkewiez, Seglerſtr. 19. 


Meuterei in einem Bergwerk hinabſtürzten. Zwei Bahnbeamte und ſechs find? nach Korea in See gegangen. Die 
das freiſprechende Erkenntniß des Landes- Aus New York wird von geſtern gemeldet: In j 


dem Bergwerk von Lanſing (Kanſas) meuterten 
284 dort arbeitende Sträflinge. Sie hielten 
15 Wärter in der Mine feſt und verhinderten 
ſie, ins Freie zu gelangen, bis ihre Forderungen 
bezüglich beſſerer Nahrungsmittel ihnen bewilligt 
worden waren. Sie töteten auch die Maultiere 
die ſich im Bergwerk befanden, um das Fleiſch 
derſelben als Nahrungsmittel zu benutzen. 

r Geſchoß⸗Exploſion. Sieben 
Artilleriſten wurden wie aus Bombay 
gemeldet wird, heute in Secunderabad infolge 
der Exploſion eines Haubitzengeſchoſſes getödtet. 

Wieder ein Revolver⸗Atten⸗ 
tat. In Budapeſt feuerte ein Individium auf 
den Leiter der Gendamerie⸗Sektion im Miniſterium 
für Landesverteidigung Feldmarſchall-Leutnant 
Jablanczy, der von demſelben auf der Straße 
ein Schreiben nicht annehmen wollte, mehrere 
Revolverſchüſſe ab. Zwei Vorübergehende er⸗ 
griffen den Thäter und führten ihn zur Polizei, 
wo er geſtand, daß er Johann Gal heiße, früher 
Oberleutnant und Rechnungsführer bei der 
Gendamerie geweſen ſei und aus Rache Jablanczy 
töten wollte, weil dieſer ihn ohne Grund 
entlaſſen habe. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 21. März. Der Kaiſer em⸗ 
pfängt morgen Nachmittag um 1 Uhr das Prä⸗ 


Ein ſidium des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 21. März. 

Teplitz, 20. März. Die Gendarmerie ver⸗ 
haftete abermals drei Perſonen unter dem 
Verdachte der Falſchmünzerei. Die 
Zahl der bis jetzt in der Falſchmünzeraffäre Ver⸗ 
hafteten beträgt 25. Die Verhaftungen ſtehen 
mit den in Leipzig und Karlsbad erfolgten im 


Zuſammenhange. 
Dresden, 21. März. Kammermuſiker 
Gunkel, Komponiſt der Oper „Attila“, 


wurde geſtern erſchoſſen. 

Chemnitz, 20. März. In Zwönitz im 
Erzgebirge brach um 9½ Uhr wieder großes 
Feuer in der Lößnitzer Straße aus. Drei 
Wohnhäuſer mit allen Nebengebäuden ſind abge⸗ 
brannt. Der Feuerwehr gelang es unter großen 
Anſtrengungen, weitere Gefahr zu beſeitigen. Der 
Schaden iſt bedeutend. In der Stadt herrſcht 
große Aufregung, da erſt vor einiger Zeit Feuer 
ausgebrochen war, dem 6 große Anweſen zum 
Opfer gefallen waren. Man vermutet auch 
diesmal Brandſtiftung. 

Straßburg, 20. März. 657 ausgewieſenen 
Perſonen iſt jetzt die Rückkehr nach den 
Reichslanden geſtattet worden. Davon ſind 
422 Lothringer, die übrigen Elſäſſer. 

Wien, 20. März. In der ſtaatlichen Pulver⸗ 
fabrik zu Felixdorf fand kurz nach Beendigung 
der Arbeit eine Exploſion ſtatt, wobei zwei 
Arbeiter getötet und zwei Perſonen ſchwer 
verletzt wurden. 

Budapeſt, 20. März. Auf der Göllnitz⸗ 
thaler Bahn entgleiſte bei Ratfalu eine 
Lokomotive und riß im Fallen den Tender 
und zwei Güterwagen mit. Der Kondukteuer iſt 
todt, von den Reiſenden iſt Niemand verletzt. 

Budapeſt, 20. März. Nach weiteren 
Meldungen über den Mordanfall auf den 
Feldmarſchall⸗Leutnant Jablanczy 
verſagte der Revolver des Johann Gal; Jablanczy 
zog ſofort den Säbel und verſetzte ihm einen 
Hieb über die Schulter. Hierauf erfolgte die Ver⸗ 
haftung. 

Warſchau, 21. März. Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Warſchau betrug heute 2,77 m. 

Warſch au, 20. März Hieſigen Blättern 
zufolge wird eine Telephon verbindung 
zwiſchen Petersburg, Warſchau und 
Berlin in allerkürzeſter Zeit eingerichtet werden. 

Moskau, 20. März. Auf der nach Wenew 
bei Tula führenden Zweigbahn der Linie Mos⸗ 
kau⸗Rjäſan entgleiſte geſtern abend ein 
Perſonenzug, wobei die Lokomotive und 
fünf Wagen von einem Eiſenbahnda mm 


Hypotheken-, Credit⸗, Kapital: und 
Darlehn Suchende erhalten ſofort 
günſtige Angebote. Proſpekt gegen 
Marke franko. Deutsche Ver- 
kehrs - Gesellschaft Kessler 
& Co., Dortmund. 

bpertreter geſucht. ag 


Wegen Abreiſe eine ganz neue 


kompl. Wohnungseinrichtung 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Großer eiſerner 


Geldschrank 


fofort zu kaufen geſucht. Off. unter 
100 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Ein faſt neues) 


Damenfahrrad 
iſt billig abzugeben. Wo? ſagt die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


brauner Kachelofen z. Abbr. z. J ver⸗ 
\ kaufen, Raphael Walit, Segleritr. 25. 


Reiſende erlitten zum Teil ſchwere V 
letzungen. 

Fiume, 20. März. Der im Schwimmdock 
befindliche Dampfer „Fiume“ geriet infolge eines 
ſtarken Sirokko in bedrohliches Schwanken. 
Um den Dampfer zu retten, mußte ein Teil 
des Docks zum Verſinken gebracht werden. 
Fünf Perſonen wurden verletzt, darunter eine 
ſchwer. 

Carrara, 20. März. Anhaltende Regen⸗ 
güſſe führten einen Erdrutſch von mehr als 
2000 Kubikmetern herbei, wodurch ein Teil des 
Bahnhofs und der Eiſenbahn zum Transport 
des Marmors, ſowie die Landſtraße zerſtört 
wurde; ein weiterer Erdrutſch droht. Der 
Schaden iſt beträchtlich. Menſchen ſind nicht 
verunglückt. 

Paris, 20. März. Der Armeeausſchuß des 
Senats beriet die Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit. Der Kriegsminiſter 
empfahl die Herabſetzung des Rekruten⸗ 
maßes und Einbringung beſonderer Geſetze 
über die Wiederkapitulirung von Unter⸗ 
offizieren und Soldaten. f 

Marſeille, 20. März. Bei den heutigen 
Zuſammenſtößen zwiſchen Gendarmen 
und Ausſtändigen wurden 3 Gendarmen 
und ein Soldat durch Steinwürfe der Ausſtändi⸗ 
gen verwundet. Fünfzehn Perſonen wurden 
verhaftet. 

Marſeille, 20. März. Heute Vormittag 
ſuchten Ausſtändige die Abſperrungen der 


er ⸗ 


Der Kronprinzl Zugänge zu den Werften zu durchbrechen, 
wird ſich bis Mitte April nach Kiel begeben. 


wobei es zu Thätlichkeiten unter den 
verſchiedenen Arbeitergruppen kam. Von Seite 
der Ausſtändigen wurde ein Revolverſchuß 
abgefeuert. Der Gensdarmerie gelang es, nach⸗ 
dem fünf Verhaftungen vorgenommen waren, die 
Ruhe wiederherzuſtellen. 

Cherbourg, 20. März. Vierzehn 
Buren, die aus engliſcher Gefangenſchaft ent⸗ 
flohen ſind und ſich an Bord des Dampfers 
„Vaderland“ wieder nach Südafrika einſchiffen 
wollten, wurde in einem hieſigen Café eine große 
Kundgebung bereitet. Mehrere Offiziere, 
die zugegen waren, beteiligten ſich an derſelben. 
Das Orcheſter ſpielte die Buren⸗Hymne, während 
alle Anweſenden ſich erhoben. Einige engliſche 
Schiffs⸗Offiziere, welche ſich im Lokal befanden, 
entfernten ſich. 

De Aar, 20. März. Drei hollän⸗ 
diſchſe Koloniſten, welche überführt waren, 
einen Eiſenbahnunfall in der Nähe von 
Taaiboſch herbeigeführt zu haben, wobei 5 Per⸗ 
ſonen das Leben einbüßten, wurden 
heute hingerichtet, zwei andere wurden 
zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurteilt. 
Antwerpen, 21. März. Der 
Dampfer „Chemnitz“ ſtieß auf der Rhede 
mit dem holländiſchen Dampfer „Tay“ zu = 
ſammen. Letzterer ſank. 3 Mann der Be⸗ 
ſatzung wurden durch Lotſenbote gerettet; 14 er⸗ 
tranken. 

Gibraltar, 20. März. Die Jacht „Ophir“ 
mit dem Her zog und der Herzog in von 
Cornwall und Mork an Bord iſt heute in 
den hieſigen Hafen eingelaufen. 

Algier, 19. März. General Servidres 
nahm am 10. d. Mts. die Dafe Talmin na 
nach einem lebhaften Kampfe ein. Die 
Kſourier ergaben ſich und willigten ein, eine 
Entſchädigung zu zahlen, Geiſeln zu ſtellen und 
ihre Waffen auszuliefern. Die marokkaniſchen 
Berabers zogen ſich nach Tafilet zurück. 

Durban, 21. März. Reutermeldung: Die 
Engländer räumten die Garniſon 
Vrede und vereinigten ſich mit der 
Truppenmacht des Generals Campbell, der 
nach einem ſchweren Kampfe mit den Buren 
nach Standerton ſich gewandt hat. Campbell 
führt 200 Kranke und Verwundete mit ſich. 
Viele Burenabteilung n ſollen in der Gegend von 
Standerton umherſchweifen. 

Schanghai, 20. März. Die „China 
Gazette“ veröffentlicht folgendes Telegramm aus 
Tokio von heute: Die in Japaniſchen Häfen an⸗ 
weſend geweſenen ruſſiſchen Kriegs ſchiffe 


Das früher Maduschke'ſche 


Grund 


in Rudak ca. 2 Morgen Land 
und Gebäude, will ich unter ſehr 
günſtigen Bedingungen und kleiner 
Anzahlung billig verkaufen. 


I. Schnitt geſund, 
der Scheune giebt 


Deutſche | = 


H. Kiefer, 


japaniſche Flotte macht fih bereit, um 
im Notfall ſofort nach der koreaniſchen 
Küſte abgehen zu können. 

Schanghai, 20. März. Das britiſche 
Kanonenboot „Plover“ iſt auf dem 
Yangtfe unterhalb von Kiukiang auf Grund 
geraten. Das Kanonenbdot „Redpole“ iſt zur 
Hilfeleiſtung abgegangen. 

Tientſin, 20. März. Ein Staub⸗ 
ſturm verhinderte die Ankunft des General- 
Feldmarſchalls Grafen Walderſee bis 
geſtern früh. Britiſche Seeſoldaten ſind aus 
Taku letzte Nacht hier eingetroffen, um die 
indiſchen Wachen bei dem ſtrittigen Stück Land 
zu erſetzen. Füfiliere werden heute erwartet. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 21. März. Fonds feſt. 20. März 
Ruſſiſche Banknoten 216,19 | 216,10 


Warſchau 8 Tage 215,75 215,70 
Oeſterr. Banknoten 85,— 85,.— 
Preuß. Konſols 3 pt. 87,90 87,90 
Preuß. Konſols 3½ pt. 98,50 98,20 
Hen Konſols 3½ pt. abg. 97,90 97,75 
eutſche Reichs anl. 3 pt. 88,20 88,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 98,20 97,90 
Weſtpr. Pfdobrf. 3 pCt. neul. II. 85,25 85,10 
do, „ 3% pet. do. 94,50 9,— 
Poſener Pfandbriefe 3½ pct. 96,— 96.— 
8 5 4 pet. 101,80 | 101,60 
Bon. Pfandbriefe 4½ pCt. 96,80 96,70 
Türk. Anleihe C. 27,25 27,40 
Italien. Rente 4 pCt. 95,75 95,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 73,30 74, — 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 185,25 186,25 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 220,75 221,— 
8 Bergw.⸗Akt. ; 171,30 171,9 
aurahütte⸗Aktien 205,50 206,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— 116,— 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. —.— — 
Weizen: Mai 162,25 162,-- 
. uli 164,50 164,— 
Pr September 165,50 — — 
75 loco Newyork 82— 81 
Roggen: Mai 143,25 143,— 
5 Juli 142,75 | 142,50 

" September 142,75 _, 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44,20 44,20 


Wechſel⸗Distont 4½ pet., Lombard⸗Zinsfus 5 ¼ pct. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 20. März 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 753—766 Gr. 
156—157½ M. 
inländ. bunt 766 Gr. 156 M. 
inländ. roth 761 Gr. 154 iM. 
Roggen: inländ. grobkörnig 735 — 750 Gr. 125½— 126M. 
Hafer: inländ. 128 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Ver für ſein gutes 
Geld 


auch wirklich etwas Gutes 
haben will, der nehme von 
den vielen angeprieſenen 
Kaffee : Fuſatzmitteln nur 


Kathreines Malzkaffee. durch 
ſeinen hohen Wohlgeſchmack 
uud feine Bekömmlichkeit 
verbeſſert er jeden Kaffee. 
Der echte „Kathreiner‘ 
kommt aber niemals loſe, 
ſondern nur inplom: 
bierten packeten mit 
dem Bild des Prälaten 
Kneipp zum verkauf. 


Frdl. Wohnung 


(300 Mk.) zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Zu vermieten: 
Brombergerſtr. 60: 


Ernte 1900, aus 
ab frei Tho 


J. e ee Culmer⸗Chauſſee. g Is 5 
TTT tube und Zubehör, im Hochparterre; 
N echn/kumNeustadti.Meckl. Fri . 10112: 
Gartengrundstück "inacne)| Mr inemimen zen wen | Sue auseran Meran; 
mit Stallungen, Mellienſtr. 8, roter Maschinenbau. Elektrotechnik. 8 x ’ 
Weg, ſteht zum verkauf evtl. zu verm. Bekt Un uA Prül.-Commiesur Wilhelmſtraße 72 


Näheres Schuhmacherſtr. 1, part. r. 


Bauitellen 
find in Mocker, Gartenſtraße bei 
mäßig. Anzahl. zu verkaufen. Näher. 
bei WW. Schütz, Bornſtraße 14. 


Ländliches Grundstück 


bei Thorn, mit Wieſen, Gärten und 
mit einem vorzüglichen Corflager ift | K 
ſofort zu verkaufen. Offert. bitte an 
die Geſchäftsſtelle u. J. M. 


Möbl. Zim. z. verm. Bäderftr, 47. III.! 


a 35 Pfg., aus 
8 


Glycerin-S chwefelmilch-Seife 


ürnberg, 3 mal prämiirt, 38 jähr. 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten 
entſchieden vorzuziehen. 
Toilettenſeife zur Erlangung jugend⸗ 
friſchen, geſchmeidig blendend reinen 
Teints, unentbehrlich für Damen und 


inder. 
Verbeſſerte Theerſeiſe 35 Pfg. 
CTheer⸗Schwefelſeiſe a 50 Pig. 
gegen Hautunreinheiten aller Art 
bei Hugo Claass, Seglerſtr. 22.] zu vermiethen. Witt, Strobandſtr. 12. 


Wohnung 6 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör mit Zentralheizung, 
im Hochparterre; 
Albrechtſtraße 4: 
Wohnung, 4 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör, 3. Etage. 
Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Eine kleine Wohnung vom 1. April 


der k. bayer. Hof⸗ 
€. D. Wunderlich, 


Be liebteſte 


Heute nachmittags 2'/, Uhr 
entſchlief ſanft unſere gute, innig⸗ 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Tante 
die verwittwete Frau Stell⸗ 
machermeiſter 


Pauline Müller 


geb. Feldt 
im 80. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, den 20. März 1901. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 24. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Thorner- und Lindenſtraße⸗Ecke 
aus auf den St. Georgen⸗ 

Lirchhof ſtatt. 
EEC ²˙ mA TIEREN 


Bekanntmachung 
betreffend die Einſchulung 
der ſchulpflichtig werdenden 

Kinder. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
1. April 1901. Alle Eltern, Pfleger 
und Vormünder ſchulpflichtiger, aber 
noch nicht eingeſchulter Kinder erinnern 
wir daran, daß nach den beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen zum bevor⸗ 
ſtehenden Einſchulungstermin diejeni⸗ 
gen Kinder als ſchulpflichtig zur Ein⸗ 
ſchulung gelangen müſſen, welche das 
ſechſte Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis 30. Juni 1901 voll: 
enden werden. 

Wir erſuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder ſolcher Kin⸗ 
der, die Einſchulung derſelben und 
zwar in den Gemeindeſchulen bei dem 
Herrn Rektor ihres Bezirks im Schul⸗ 
hauſe veranlaſſen zu wollen wie folgt: 

J. Gemeindeſchule (Eingang von der 
Gerſtenſtraße im Zimmer Nr. 8) am 
30. März d. Is., vormittags von 
9—12 Uhr. N 

II. Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) am 
30. März d. Is., Vormittags von 
9 Uhr ab. 

111. Gemeindeſchule (Bromberger⸗ 
Vorſtadt) am 30. März und 1 April 
d. s., vormittags von 9—12 Uhr. 

IV. Gemeindeſchule (Jacobs⸗Vor⸗ 
ſtadt) am 30. März d. Zs., Vormit⸗ 
tags von 9-12 Uhr. 

Die Unterlaſſung der rechtzeitigen 
Einſchulung eines Kindes hat die ge⸗ 
ſetzlichen Zwangsmittel zur Folge. 

Zu den Anmeldungen ſind Geburts⸗ 
und Impfſcheine der Kinder und von 
den evangeliſchen Kindern außerdem 
die Taufſcheine mitzubringen. 

Thorn, den 18. März 1901. 

Die Schul⸗deputation. 


Ueber das Vermögen des 
Käſehändlers Johannes Stoller 
in Thorn und ſeiner güterge⸗ 
meinſchaftlichen Ehefrau Anna 
geb. Steinegger iſt am 


20. März 1901, 
Nachmittags 12 Uhr 45 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Paul Engler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis | 
15. April 1901. 


Anmeldfriſt bis zum 


22. April 1001. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


13. April 1001, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge: 

meiner Prüfungstermin am 


9. Mai 100], 


Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den-20. März 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangsverfteigerung. 
Am Sonnabend, d. 25. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


werde ich auf dem Rittergut Czer- 


newitz 
mehrere Schock Faſchinen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 21. März 1901. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Herzenswunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, reinesSGeſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, 
ſammetweiche Haut u. blendend ſchöner 
Teint. Man waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch - Seile 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
1 Schutzmarke: Steckenpferd. 
à St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leet. Anders& Co 
* 


Nerantwortliq er Schriftleiter: 


W Wendisch Nacebhf zu vorm 


Wir bringen den geehrten Herr⸗ 
ſchaften zur gefälligen Erinnerung 
unſere 


Gardinenſpannerei. 


Gardinen werden jauber und aufs 
ſchonendſte behandelt. 
Junge Mädchen, welche das 
plätten erlernen wollen, können zu 
jeder Zeit eintreten. 


Geschw. Kremin, 
Schiefer Turm. 
waſch⸗ und plätt⸗Anſtalt. 


Frau Emilie Will, 
Plätterin, 


Culmerstr. 28, III. Tr. 
Preiie für Feinwäſche nur Plätten: 
1 Oberhemd einf. od. geſtickt 10 Pf. 
1 Vorhenmd „ „ A 57% 
4 Steh⸗ oder Umlegekragen 10 „ 
1 Paar Manſchetten 5 
2 77 mit Aermel 15 


* * 
u. ſ. w. Saubere tadelloſe Arbeit. 


Hypotheken- Paal 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn. 


AAAAAsAAAAA 


Kinderwagen! 


Einen großen Poſten Kinder⸗ 
wagen in den neueſten Deſſins 
in eleganter und durabler 
Ausführung empfiehlt 


Gustav Meyer, 


& Breiteſtr. 6. * 


N 
Magdeburger Sauerkoh! 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Hochfeinen Biereſſig, 


eigenes Fabrikat, empfiehlt billigſt 
. Silberstein. 


Kieler Rauchwaren 


in bekannter Güte empfiehlt billigſt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Achtung! 


Jeden Freitag auf dem Wochen⸗ 
markte wird das Dtzd. Apfelſinen, 
Zitronen, Mandarinen u. ſ. w. mit 
13 Stück bei mir ausgezählt. 

Ad. Kuss, Stand: Eing. z. Rathauſe. 


Futterrunkelrübensamen. 


Gelbe und rote Eckerndörfer, weſt⸗ 
preußiſche hochkeimfähige Dominial⸗ 
ware, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern offeriren billigſt 


C. B. Dietrich 8 Sohn. 
11 


norn. 
Flüſſiges v W 
. 
www Silber, 
beſtes Putzmittel für Silber und 
verſilberte Geräte. Reinigend, ver⸗ 
ſilbernd garantirt! à Flaſche 1,50 M. 
Nur echt bei: 
Walther Kolinski, 
Juwelen⸗, Uhren-, Gold:, Silber⸗ und 
Alfenideware Handlung. 


Thorn, Gerberſtraße 33—35. 
Schräg gegenüb. d. Cafee Kaiſerkrone. 


Arztlich empfohlen. 


Niederlagen durch Plakate 
ersichtlich. 


2 Fimmer, Küche u. Zubeh. billig 
Thorn II. Steilefir. 12. 


GE Ucher 500 Filialen. Ill 


Durch die Einrichtung und Inbetriebſetzung meiner eigenen 
mit den vollkommenſten Maſchinen der Neuzeit ausgeſtatteten, von erſt⸗ 


klaſſigen Fachmännern geleiteten 


zu ſtaunend billigen Preiſen zu liefern. 
leichtverdauliche, daher 


gut bekommende Chocolade- u. 


Fabrik. 
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welche 


erſcheint. 


wage Kostenfrei 
jedem Montag 


jedem Freitag 
jedem Sonnabend Haus Hof Garten 
jedem Sonntag Der Weltspiegel 


jeder Abonnent des 


erhält. Im Roman feuilleton erſcheint im näch 
hochintereſſanter Roman: 


und Abendausgabe, im Ganzen 13 Mal wöchentlich. 


Ausverkauf 
M. Joseph get. Meyer. 


Das Lager muß unter allen Umſtänden in kurze 
zeit geräumt ſein, da mein Lokal bereits anderweiti 
vermiethet iſt. Ich verkaufe daher jetzt 


E für jeden nur annehmbaren Preis. zu 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 


(hocolade- u. Zuckerwarenlabrik 


bin ich in den Stand geſetzt, die besten und feinsten 


Chocolade⸗ und Zuckerwaren 


Wer wirklich feinſchmeckende, 


gebrauchen will, der kaufe dieſelben mur in 


Kaiser s Kaffeegeshäft 


Grösstes Kaffee-Importgeschäft Deutschlands 


im direkten Verkehr mit den Conſumenten 


in Thorn fur Breiteſtraße Nr. 12. 
Ueber 500 Filialen. 100 


Welt-Spiegel 


8 neue reich illuſtrirte Seitſchrift, 
„ wöchentlich 2 Mal 


als beſonderes Beiblatt zum Berliner Tageblatt 
Mithin ſind es jetzt im Ganzen 


6 wertvolle Wochenſchriften 


Zucker waren 


-uuodgjiapg pun 
nulssag ‘UILIOg uses A UF U9IOI9ISOY dus 


und zwar an 


Zeitgeist wiſſenſchaftliche u. feuilletoniſtiſche Zeitſchrift 
jedem Mittwoch Technische Rundschau 
jedem Donnerstag Der Weltspiegel wirt sewasen-Csronit 


U L K farbig illuſtrirtes ſatyriſch⸗politiſches Witzblatt 


illuſtrirte polytechniſche 
Fachzeitſchrift 


haupt⸗verſammlung. 


merkt wird, daß neu eintretende Ka⸗ 


7 Blätter zuſammen bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 5 M. 75 Pt. 


Wochenſchrift für 
und Hauswirtſchaft 


illuſtrirte 
Garten⸗ 


lluſtrirte Halbwochen⸗Chronik 


Berliner Tageblatt 


— und Handelszeitung —— 


ſten Quartal folgender 


George Ohnet: „Die beiden Väter“. 


Ausführliche Parlamentsberichte in einer beſonderen Ausgabe, die, noch mit den 
Nachtzügen verſandt, am Morgen des nächſten Tages den Abonnenten zugeht. 


Gegenwärtig ca. 72,000 Abonnenten! 


Annoncen stets von grosser Wirkung. 


Das „Berliner Tageblatt“ erſcheint täglich 2 Mal, auch 
Abonnementspreis für alle 


Montags, in einer Morgen? 


für das Vierteljahr. 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, damen und Kinder 


der 
t Johann Witkovski schen 
a Aonkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Prei 
ausverk 


Waldemar Wattia, — Druck und Verlag der Bucydrudere der Tyorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


25 Breite : Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt.] ganz beſonders aufmerkſam machen. 


Voraussichtlich letztes Ronzert 
in dieser Saison. 
Mittwoch, den 27. März 1901, 
abends 8 Uhr, 

im grossen Saale des Artushofes: 


Kammermusik-Abend, 


Heinrich Davidsohn. Hedwig Braun. 
Paul Binder. Fritz Herbst. 
Karten zu numm. Plätzen & 
3 Mk. in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Saonahinelln ng 


erzielt allabendlich das brillante 


Specialitäten- 
Ensemble 


Schühenhans, 


Stadtgespräch bilden die 
unerreichten 5 Princivalys. 

Billet- Vorverkauf zu er⸗ 
mäßigten Preiſen in den Cigarren⸗ 
handlungen der Herren F. Du- 
szynski und O. Herrmann: 
Sperrſitz 75 Pfg., Saalplatz 50 Pfg. 


M. b. V. Liederfreunde. 


Heute, Freitag, pünktlich 9 Uhr: 


Hauptverſammlung 
und Probe. 


8 — 
Sonnabend, den 25. März er., 
8 Uhr Abends 


Einziehung der Reſtbeiträge von 
71 Uhr ab. 

Um 7½ Uhr: Vorſtandsſitzung. 

Neue Mitglieder können ſich zur 
Aufnahme daſelbſt melden, wobei be⸗ 


meraden nicht mehr zum Beitritt zur 
Sterbekaſſe verpflichtet ſind. 


Der Vorstand. 


Tanzunterricht. 


Montag, den 25. April 
beginne ich im Artushof meinen 
Tanzunterricht. 

Zur näheren Beſprechungen bin ich 
im Thorner Hof bereits am. 
Freitag, den 19. April von 5—7, 
ſowie Sonnabend, vormittags von 
11—1 und Nachmittags von 4— 6 

Uhr anweſend. 
Elise Funk, 
Balletmeiſterin. 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher 
anzlehrer. 


Heute Abend friſcher Anſtich; 


Braunsarger dukte. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
J. Paruszewski. 


Wer ſchnell u. billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutsche Vakanzen-Post“ i. Eßlingen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, 22. März 1901. 
Evangeliſch⸗luth. Kirche. 


Freitag, den 22. März, Abends 6'/, 
Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 


Evang. luth. Kirche in Moder. 
Freitag Abend 7 Uhr: Paſſions⸗ 

andacht. 
Herr Paſtor Meyer. 


Evangel. Kirche zu Tzernewitz. 


Freitag, 22. März. Abends 7 Uhr: 
Paſſionsſtunde. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 6 Uhr. 


20 Mk. Belohnung! 


Straßenrenner, halb gebogene Lenk⸗ 
ſtange, loſem Laternenhalter, Vorder⸗ 
gabel verbogen, Vordermantel alt, 
Hintermantel neu, iſt mir am 17. d. 
Mts. aus Wohnzimmer entwendet. 
Inhalt der Satteltaſche: Auszieh⸗ 
pumpe, kleiner Schlüſſel (Franzoſe). 
Vor Ankauf wird gewarnt! 

W. v. Ohelstowski, Commis, 

Argenau. 


Der heutigen Nummer 

unſeres Blattes liegt für 

die Geſamtauflage ein Proſpekt des 
Erſten deutſchen Handels : Lehr: 
Inftitut von Otte Siede, Elbing, 
bei, worauf wir unſere Leſer noch 


Hierzu eine Beilage. 


g Beilage zu No. 69 5 ö 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 22. März 1901. | 


219 gegen 140 Stimmen abgelehnt. Gegen|fich und geriet in ein fremdes Gebiet, welches] mit knöchernem Finger den anderen erwürgten, 
den Antrag ſtimmten alſo Konſervative, Zentrum] ſein Fuß noch niemals betreten hatte. — Das mit bleierner Laſt den dritten zu Boden drückten, 
und Polen. f waren dieſelben Bäume, wie fie auch auf dem ſer ſah den Schmerz, in ſchleppenden Trauer⸗ 
Es folgt der Antrag Bachmann (nl.)| Grunde feines Reiches wuchſen, aber ihr Laub kleidern, mit dem Thränenkrüglein in der Hand 
auf Wiederherſtellung der Poſition: „Für alt⸗ſ ſchien dichter, ihr Schatten kühler, ihre Blätter | über friſche Gräber ſchweben, hörte das Schluchzen, 
katholiſche Geiſtliche und Kirchen 54 000 Mk.“ —friſcher und glänzender zu fein — in ihren hörte den Jammerſchrei verratener und betrogener 
In der zweiten Beratung find nur 48 000 Mk.] Zweigen ſangen Vögel, aber lieblicher, ſüßer, als] Liebe, und ſah, neben dieſen düſteren Geſtalten, 
bewilligt worden. — Ohne Debatte wird der daheim in feinem ſtrengen Reich — am Wegrande] die Schatten des Glückes in ſtrahlenden Ge⸗ 
Antrag in namentlicher Abſtimmung mit 179 blühten Blumen, unverdorben, große, deren Kelchen] wändern, einen leuchtenden Stern über der Stirn, 
gegen 161 Stimmen abgelehnt. fremde, berauſchende Düfte entſtrömten, ſelbſt das gleich einem funkelnden Meteor auftauchen und 
Es wird ſodann der Antrag Winckler (k.):] Waſſer der Flüſſe ſchien hier ein anderes zu fein, verſchwinden. Wo es hintrat, brachte es Licht 
„Die Regierung zu erſuchen, im nächſten Jahre] denn ihre kryſtallklaren Fluten ließen das Auge] und Wärme, wo es erſchien, wichen die Schatten 
in einer Denkſchrift mitzuteilen, wie fie dem] ungehindert bis auf den Grund blicken, auf dem und aus dem Füllhorn der Seligkeit ſtreute es 
ſtetig ſteigenden Raumbedürfniſſe des Muſeums] eine neue, wunderbare Welt ihr mannigfaches] blitzende Funken, welche in den Seelen der 
n.] für Völkerkunde in umfaſſender Weiſe gerecht zu] Leben entfaltete. — Alles hier glich dem, was Menſchen heilige Feuer entzündeten. Unwider⸗ 
Beim Etat des Reichsgeſundheitsamts teilt] werden beabſichtige“ ohne Debatte angenommen, ſein eigenes Land ihm bot, und war doch anders, ſtehliche Sehnſucht, ſich das alles in der Nähe 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky mit, daß fich] ebenſo das Etatsgeſetz. ſchien eine Seele zu beſitzen, ſich in ſeine kühl⸗ zu betrachten, packte den einſamen Träumer, und 
eine wiſſenſchaftlichn Vereinigung zur Erforſchung Damit iſt die geſamte Etats beratung für das] denkende, ſcharf abwägende Seele zu ſchmeicheln, eines Tages trieb fie ihn hinaus über die Grenzen 
der Krebskrankheit gebildet hat. Bei der Be⸗ Haus beendet. und ihr eben das geben zu wollen, was ihr bis] des Reiches ſeiner himmlischen Beſchützerin, hin⸗ 
ratung des Militäretats rügt es Präſident Graf Es folgt als zweiter Gegenſtand die Be- jetzt gefehlt hatte, Licht und Wärme. — Was ein in die Welt, hinein in den Strudel des 
Balleſtrem, als der Regierungskommiſſar Gene⸗ ratung des Berichts der Budgetkommiſſion über war das für ein Land, in welches er geraten] Lebens. — Lange wanderte er durch die Gauen 
ralleutnant v. Viebahn dem Abg. Kunert vor⸗ die Hypothekenbanken. war, und wem gehörte es? — Während er noch] der Erde, mehr als einmal blickte er dem Ge⸗ 
wirft, er habe die Hecresverwaltung verdächtigt.“ Die Kommiſſion beantragt folgende Reſo⸗ grübelte, hörte er ſich angerufen, und als er ſichf ſpenſt des Elends in das verzerrte Antlitz, mehr 
In der weiteren, weniger erheblichen Debatte] lution: „Die Regierung zu erſuchen, die Staats⸗[umwandte, ftand er vor einem Palaſt aus als einmal ſah ihn die Armut aus hohlen Nugen 
wird u. A. ein Fall erörtert, wo ein Bankdirektor auſſicht bei den Hypothekenbanken, insbeſondere reinſtem Kryſtall, von deſſen Schwelle ein wunder⸗Jan, hundertmal begegnete ihm der Kummer, der 
und Reſerve⸗Offizier wegen Duellverweigerung in durch Ernennung von Staatskommiſſarien bei] bar liebliches Weib in königlichen Gewändern] die heimlichen Thränen des Unglücks ſammelte 
geſellſchaftlichen Verruf gethan ift. Kriegsminiſter[ den einzelnen Inſtituten, zu verſchärfen; 2. die ihm entgegentrat. „Sei mir gegrüßt, Beherrſcher und an den Thron der Gottheit trug, nur das 
v. Goßler erklärt, er werde auf den Fall zurück- die Rechte der Treuhänder — nötigenfalls im der Welt,“ ſagte fie mit ſtrahlendem Lächeln, Glück fand er nirgends, und enttäuſcht, ermüdet 
kommen, ſobald das Ehrengericht erkannt habe.] Wege der Geſetzgebung — im Intereſſe der Be- „Lange habe ich Dich erwartet und bin beglückt, vom langen Umherirren, rüſtete er ſich bereits 
Nach einer Diskuſſion über die Lohnverhältniſſeſſitze von Hypotheken⸗Pfandbriefen wirkſamer aus⸗ Dich endlich in meinem Reiche willkommen zu zur Umkehr. 
der Arbeiter in den königlichen Fabriken zu heißen. Tritt ein und ſei mein Gaſt!“ Hei, dort in lichten Höhen, getragen von 
Spandau, un der ſich Abg. Zubeil (Soz.) ſowie Abg. Dr. von Heydebrandt u. d. „Wer biſt Du, ſchöne Frau, und wie heißt einſamen Wolken, fühlte ich mich wohler: tragt 
der Kriegsminiſter v. Goßler und Generalmajor Laſa (t) befürwortet die Annahme des fol- das Reich, deſſen Herrſcherin Du zu ſein ſcheinſt?“] mich empor, ihr Flügel meines Geiſtes! dachte 
v. Einem beteiligen, wird der Militär-Etat | genden von feiner Partei unterſtützten Antrages, fragte der König erſtaunt. „Fürwahr, die Wunder er und wollte ſich emporſchwingen; da ſtand es 
definitiv genehmigt. Es folgt der Etat der welcher anſtelle der von der Budgetkommiſſion nehmen hier kein Ende und eines der vollkom- plötzlich vor ihm, das heißerſehnte, langgeſuchte 
Marine. Hierauf vertagt ſich das Haus. vorgeſchlagenen Reſolution angenommen werden] menſten biſt Du ſelbſt.“ Glück. — Schimmernde Gewänder umfloſſen 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. ö nz Die Ba 1 5 1 4. 3 Reich 5 Schönheit,“ ſeinen Leib, in wunderbarem Glanz leuchtete der 
— — f nahmen in Erwägung ziehen, wonach die Aus⸗ erwiderte die Unbekannte, „ich ſelbſt bin die] Stern über feiner Stirn, und in gold bis 
Abgeordnetenhaus. { gabe hypothekariſch geſicherter Inhaberpapiere in] Königin Phantaſie, und wen a. Bauberjtab Jan den Rand ae Becher 1 köſt⸗ 
g N Berlin, 20. März. [der Form von Pfandbriefen lediglich öffent⸗ berührt, der iſt mein Gefangener.“ liche Trank der Wonne. 
Die dritte Etatsberatung wird beim Etat lichen, nicht auf bankmäßigen Erwerb gerichteten Dabei berührte ſie lächelnd ſeine Schulter mit „Gieb, ob gieb, mich dürſtet!“ flehte er | 
des Kultus miniſteriums fortgejegt. | Inſtituten oder Genoſſenſchaften, eventuell mit dem goldenen Stäbchen, welches fie in der Hand] beide Arme zu dem glänzenden Phantom er⸗ 
Es findet zunächſt eine Generaldebatte ſtatt. Tilgungszwang, vorbehalten wird und bis dahin] hielt, und der ſtolze Beherrſcher der Erde, deſſen[ hebend, und als ihm jenes lächelnd den Kelch 
Abg. Er m ſt (fr. Vg.) erörtert den Lehrer⸗ gegenüber den privaten Hypothekenbanken die] Kniee ſich vor keiner Krone und vor keiner irdiichen | bot, ſetzte er ihn durftig an die Lippen 
mangel und die ungenügende Beſoldung der geſetzlich beſtehenden ſtaatlichen Auſſichts befug⸗] Macht beugten, ſank entwaffnet und beſiegt zu Es war ein köſtlicher, ein berauſchender Trank 
Lehrer auf dem Lande. Er wünſcht eine niſſe thunlichſt wirkſam und energiſcher als] den Füßen der göttlichen Phantaſie. der belebend ſeine Adern durchſtrömte und feine 
Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. In Polen] bisher auszuüben. — In der Begründung führt Lange verbrachte König Verſtand in dem Sinne umnebelte; aber er barg ein heimliches 
erhalten ſämmtliche Stellen auf dem Lande nur] Redner aus, daß die Organiſation der Land⸗ Schloſſe der ſchönen Zauberin und vergaß darüber] Gift, deſſen verzehrende Wirkung begann als 
das Mindeſtgehalt, das erkläre den dortigen ſchaften eine viel ſichrere ſei als die der Banken. faſt ſein eigenes Reich, bis feine Vaſallen, welche der Spender lautlos vorüberſchwebte, um ſpurlos 
Lehrermangel. f a Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung endlich erfahren hatten, wo er ſich befand, Botſchaftſ in Nacht und Nebel zu verſchwinden denn das 
Reg.⸗Kommiſſar, Geh. Rat K üg ler: auf morgen, 11 Uhr. an ihn ſandten und ihn zur Heimkehr aufforderten.] Glück ift flüchtig und bleibt niemals lange an f 
Gerade umgekehrt liegen die Verhältniſſe in Schluß 3 ¼ Uhr. x — Der ernſten Mahnung ſeiner Getreuen mußte|einer Stelle. — Ihn aber packte wilde packte 
am Dort = feine einzige ländliche Lehre ð m ð fer folgen, ſeitdem aber ift der ſtrenge Herricher | brennende Sehnſucht nach jenem befeeligenden 
ftelle nur das Mindeſtgehalt. Alle find höher be Moraliſche verbrechen. der Erde ein häufiger Gaſt der himmliſchen Traumbild, und als er es nirgends zu finden 
71] Roman von Nina Menke. 


ſoldet. (Hört hört! rechts.) Königin, und jedesmal, wenn ſich Verſtand und] vermochte, machte ſich feine Verzwei in hei 

Abg. Saenger (Pp.) tritt dafür ein, N . Phantaſie in Liebe einen, wird auf der Erde, e Pech Sk — Mik cane S 
daß die Ablegung des ſtaatlichen Ingenieur⸗ „Durchlaucht „ ſtammelte Gerojew erſchüttert, eines jener geiſtig bevorzugten Doppelweſen ge⸗ ringend, achtete er auf nichts, was um ihn 92 
Examens auch zur Zulaſſung zum Examen des] „Sie beſchämen mich tief, ich verdiene nicht ſo] boren, welchem die Menſchen den Namen „Künftler“ vorging; da fühlte er plötzlich ſeine Schultern 
Dr. ing. beredhtige. Ken viel Güte, und ich darf dieſelbe nicht annehmen !|geben. Ihr Körper gehört der Welt, ihre Seele|janft berührt und ſah, emporblickend, eine ernſte 

Regierungs⸗Kommiſſar, Miniſterial - Direktor „Ach, ſprechen Sie doch kein unvernünftiges jedoch anderen, höher gelegenen Regionen, und erhabene Geſtalt vor Hi . In ihren Augen glühte 
Althoff erwidert, das dieſe Angelegenheit Zeug, Maxim Maximowitſch,“ lächelte der Fürſt] nur in ihnen fühlen fie ſich heimiſch.“ ein mildes, belebendes . die Lippen, ob leich 
Gegenſtand der Erwägung ſei zwiſchen Preußen gütig, „der Dank iſt ganz auf meiner Seite, ich Fürſt Korſakow ſchwieg wieder, doch feine] ſtreng geſchloſſen, beſaßen etwas Beredtes ze 
und den übrigen deutſchen Einzelſtaaten. In- bin und bleibe in jedem Falle der eigennützig] Züge behielten den früheren Ausdruck bei, ja es] ſchienen auch ohne Laute zu ſprechen und um die 
zwiſchen bleibe die ſtehende Promationsordnung | Fordernde, aber ich meine es wirklich gut mit ſſchien faſt, als würden fie von einem inneren | Stirn ſchlang ſich ein dunkles, ſprödes Lorberreis 
maßgebend. a a Ihnen, das wird Ihnen ſpäter einmal noch klar] Leuchten verklärt, welches aus den Augen aufftieg „Ich bin der Geiſt der Gedanken „ lang es 

Abg. Glowatzki (3. behauptet, daß in] werden, fürs erſte aber iſt es zu früh, darüber und ſich über das ganze Geſicht ergoß. feierlich an das Ohr des erwartungsvoll Saufchenden 
Schlefien den polniſch redenden Kindern der zu ſprechen. Und nun will ich Ihnen zum Ab“ „Nacht war's!“ fuhr er endlich in derſelben | „und ich bin gekommen, um Dir zu ſagen, daß 
Religionsunterricht in der Unterſtufe ſchon inf ſchiede eine kleine Geſchichte erzählen. Ich bin] gedämpften Weiſe fort. „Aus leuchtenden Höhen] Du Unrecht thuſt wenn Du bse Nur 
deutſcher Sprache erteilt wird, ohne daß die ſo ein Stück von Märchenerzähler, und liebe das, fiel ein blinkendes Sternlein zur Erde und zwiſchen im Schmerz reift die Seele des Geiſtes, fieh her 
Schulaufſicht dagegen einſchreite. was ich meinen Freunden ſagen möchte, in das den engen Wänden einer Kammer ertönte der] das find Deine Thränen!“ 8 5 

Reg.⸗Kommiſſar, Geh. Rat Küg ler ver⸗ poetiſche Gewand einer Mythe zu kleiden, alſo f erſte Schrei eines neugeborenen Kindes. Als die Dabei deutete er wit der Hand zur Erde 
mutet, daß es ſich um Schulen in den Induſtrie⸗[ hören Sie mir zun Bewohner der kleinen Hütte tiefer Schlaf umfangen und ſiehe da, jede einzelne Thräne war zu einem 
Bezirken handelt, wo die Kinder bereits ein be Fürſt Korſakow lag eine Weile regungslos] hielt, wurde dieſelbe plötzlich von überirdiſchem] Goldkorn geworden, welche die Menſchen begieri 
deutendes Maß von Kenntniſſen der deutſchenſ in den Kifjen, fein blaſſes, vergeiſtigtes Geſicht] Glanz erfüllt, und an die Wiege des Neugeborenen] ſammelten und in ihre Häuſer trugen Ne ſich 
Sprache mit in die Schule bringen. nahm den im ſich gekehrten Ausdruck eines traten eng aneinander geſchmiegt zwei leuchtende in ihrem Glanze zu erfreuen, um ſich an ihren 

Damit ſchließt die General- Debatte. Menſchen an, in deſſen Seele ein ſchöpferiſcher]Geſtalten, um ihm ihre Pathengeſchenke zu über⸗ leuchtenden Strahlen zu erwärmen!“ 

In der Spezialdebatte wird zunächſt der An⸗ Gedanke arbeitet, welchem er die entſprechende bringen. — König Verſtand legte ſeine Hand Fürſt Korſakow hatte zu Ende erzählt und 
trag Ehlers (fr. Vg.) debattirt, welcher die Be-| Form zu geben ftrebt, und die eingeſunkenen auf die Stirn des Knaben und gab ihm Geiſt blickte ernſt, mit leuchtenden Augen zu ſeinem 
willigung der in der zweiten Leſung abgelehnten] Augen blickten weit geöffnet irgend wohin in von feinem Geiſt, die Phantaſie aber beugte fich ſchweigſamen Geſellſchafter hinüber, in deſſen 
drei Schulinſpektoren fordert. — Nach Be⸗ das Leere. ö lächelnd zu ihm nieder und küßte ihn auf den] Zügen nur ſchwer zu bemeiſternde Rührun kämpfte 
gründung des Antrages durch den Antragſteller „Seit grauer Vorzeit,“ begann er endlich mit] roſigen Mund- „Haben Sie mich verſtanden Maxim Ma im⸗ 
erklärt „ ö Ihalblauter Stimme, deren gedämpfter Ton ge⸗ „Werde mein Sänger,“ ſagte fie leiſe, „aber] owitſch?“ fragte er leiſe und legte ſeine are 

Abg. v. Heydebrand (k), daß ſeine heimnißvoll an den Wänden des ftillen Zimmers] damit Du es wirft, nehme ich Deine Seele mit Hand auf den Arm des jungen Mannes. „In 
Freunde gegen den Antrag ſtimmen werden. widerhallte, „ſeit die Menſchen das Paradies] in mein himmliſches Reich!“ meinen Märchen liegt geheimer Sinn ich habe 
Miniſter Studt bedauert, daß die Annahme verloren haben, beherrſcht die Welt ein mächtiger, Dort in dem Zauberlande der Phantaſie ſes Ihnen mit Abſicht erzählt, habe es für Sie 
nicht möglich zu fein ſcheine. Durch die Ab- gewaltiger Fürſt, der König Verſtand. Seine wuchs der Knabe heran, reifte feine Seele zu erdacht, denn ich wollte Ihnen den beſten Troſt 
lehnung des Antrages erwachſen für die Regie- Vaſallen und treuen Gefährten Arbeit, Mühe voller Kraft aus. — Was der Menſchen Auge] geben, den ich Ihnen geben kann. Menſchen 
rung ſchultechniſche Schwierigkeiten der ernſteſten und Geduld unterwarfen ihm nach und nach alle] für gewöhnlich nicht ſah und bemerkte, das ſah Ihres Berufes und Ihrer Begabung müſſen alles 
Art, deren Beendigung nicht abzuſehen ſei. Völler der Erde, bis fein Reich ſich von einem er, auf der Zinne des Schloſſes ſtehend, über empfinden, um alles wiedergeben zu können 

Abg. Dr. Porſch (8) lehnt den Antrag] Ende derſelben bis an das andere erſtreckte, und] der Erde dahinſchweben, und viel Wunderbares und auf perſönliches Glück dürfen Sie wenig 
Ehlers ab. a N ſſeine Macht keine Grenzen kannte. Mit nimmer⸗ begegnete dort feinem Blick. Neben den körper⸗ oder gar keinen Anſpruch machen. Ihre Seele 

Abg. Dr. Friedberg (ul.) findet, daß die müder Haft durchwühlten feine Diener die Tiefen] lichen Geſtalten feiner Mitbrüder ſah er auch iſt ein Etwas, auf welches nicht der Pe 
Stellungnahme Heydebrands ſich ſtark der katho⸗ der Erde, holten aus ihren Schluchten edles] andere, geheimnisvolle, welche ſchattenhaft, gleich! ſondern die ganze Menſchheit ein verbürgtes 
liſchen Anffaſſung nähere. Es gäbe keine Er. M all und koſtbares Geſtein, dämmten Flüſſe, Phantomen in dem Kreiſe der Sterblichen auf- Recht beſitzt, denn fie iſt die Harfe, auf 8 
klärung dafür, daß man von 5 Stellen, die] lichteten Wälder, trockneten Sümpfe und Moräfte, tauchten, ihr Schicksal entſchieden, ihnen Freude das Hohelied vom Menſchen — Glück und Leid 
unter gleichen Bedingungen gefordert werden, 2 bauten Städte und Brücken und machten ihm und Leid und endlich den Tod brachten. — Er] — zum Ausdruck gebracht durch die Welt klingt 
bewilligt werden ſollen, 3 nicht. alle Kräfte der Natur unterthan, der König aber|fah, wie die gebeugten Geſtalten von Armut, — Haben Sie mich verſtanden, mein 7 . 

Nach kurzer lebhafter Debatte wird der An- fühlte ſich niemals ganz befriedigt. Einſt, auf] Not und Elend durch ihre Reihen ſchlichen, ſich[ Freund und Bruder?“ ; 1 
trag Ehlers in namentlicher Abſtimmung mit leiner Jagd nach neuen Triumphen, verirrte er] mit Centnerſchwere an die Ferſe des einen hängten, Statt aller Antwort ſank Gerojew ergriffen 


Vom Reichstage. 
Berlin, 20. März. 

In der heute ſortgeſetzten dritten Etatsbe⸗ 
ratung entſpinnt ſich beim Etat des Innern eine 
überaus heftige, faſt vierſtündige Polemik zwiſchen 
den Sozialdemokraten und dem Abg. Stöcker, 
der geſtern die Sozialdemokraten angegriffen 
hatte. Der Präſident ſchritt wiederholt ein und 
erteilte den ſozialdemokratiſchen Rednern etwa 
ein Dutzend Ordnungsruſe und Verwarnungen, 
auch Abgeordneter Stöcker wurde zur Ordnung 
gerufen. Im weiteren Verlaufe der Beratung 
des Etats des Innern wird eine Reſolution 
Schmidt⸗Elberfeld betreffend den Detailverkauf 
von Kohlen ete. nach Gewicht angenommen. 


neben dem Lager des Kranken nieder, deſſen Hände 
ſich in ſtummem Segen auf ſeinen Scheitel legten. 

„Künſtlerkrone — Dornenkrone!“ ſagte er leiſe. 
„Und nun gehen Sie mit Gott, aber nicht auf 


immer, der Himmel ſegne und behüte Sie!“ 


Ein paar Stunden ſpäter rüſtete ſich Gerojew 


zum Gehen. 


Es war Abend, er verlöſchte die Lampe und 
trat an das Fenſter, um noch einen Blick in den 
Park zu werfen. Kein Lüftchen ſchien ſich zu 
regen, in ſilbernen Wellen rieſelte das Mondlicht 
über den großen Raſenplatz mit ſeinen kunſtvollen 
Teppichbeeten, in welchen die einzelnen Blüten zu 
reizenden 
dunkel⸗bunten Fleck verſchwammen, aus dem mit 
ſchwachem Leuchten weiße und gelbliche Blumen 

deutlicher hervortraten und den Eindruck von ver⸗ 


einem geheimnißvollen, die Sinne 


ſtreuten Sternen oder goldenen Funken machten, 
und der ſich in träumeriſchem, unendlich reichem 
Glanz über die regungsloſen Kronen der mächtigen 
Baumrieſen legte. — 
Mut, das alles ſah er heute zum letzten Mal, 
von all dem nahm er Abſchied auf immer. 
Unwillkürlich 
einer ungeduldigen Bewegung, als ſchäme er ſich 
ſeiner Rührung, trat er in das Innere des 
Zimmers zurück. Zufällig fiel ſein Blick auf die 


Uhr, dort auf der Schwelle ſtand jemand, den 
er im erſten Augenblick nicht einmal erkannte 
und vor dem er dann zurückwich wie vor einem 


Geſpenſt — Graf Sobolew. 


„Ich habe Dich erſchreckt, entſchuldige,“ ſagte 
„das 
Du haſt 


der Graf ruhig und trat langſant näher, 
macht die hier herrſchende Finſterniß! 
gewiß nichts dagegen, wenn ich Licht mache, ich 
möchte mit Dir ſprechen!“ — 

Im nächſten Augenblick flammte in feiner 
Hand ein Streichhölzchen auf, mit welchem er 
die Lichter an einem ſilbernen Armleuchter an⸗ 
zündete, dann ließ er ſich auf einen der Seſſel 
neben dem Tiſch nieder, ſtützte den Kopf in die 
Hand und blickte mit umflorten Augen zu ſeinem 
Sohne hinüber, welcher mit über der Bruſt ver⸗ 
ſchränkten Armen in einiger Entfernung von ihm 
ſtand. Die unruhig ſich bewegende Flamme der 
Lichter beleuchtele nur ungenügend das geräumige 
Gemach, aber ſie lag voll, obgleich mit matten 
Schein, auf dem dunklen, von vielen ſilbernen 
Fäden durchzogenen Haar des Grafen, auf ſeiner 
ſchmalen Hand, welche die Stirn beſchattete und 
auf dem unteren Teil ſeines Geſichtes, welches 
in dicſer halben Beleuchtung etwas unendlich 
Müde“ faſt Verfallenes erhielt. Wider Willen 
macht: Gerojew dieſe Bemerkung, und dabei fiel 
ihm d, daß an jenem denkwürdigen Morgen 
im Park, ſeit welchem eine verhältnißmäßig kurze 
Zeit vergangen war, dieſes Geſicht anders, vor 
allen Dingen aber um Jahre jünger ausgeſehen 
atte. 

5 „Man ſagte mir,“ unterbrach die Stimme des 
Grafen jeinen Gedankengang, „daß Du Bieloje 
mmm. 


Bekanntmachung. 


Es wurde ihm wehe zu 


wurde ſein Auge feucht, und mit 


1 Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Grund des Artikels 14-VI 


noch heute verläßt, und um mich von der Wahr⸗ 
heit dieſer Mitteilung zu überzeugen, ſuchte ich 
Dich auf, aber alles, was ich hier ſehe, beſtätigt 
dieſelde nur, Du willſt alſo wirklich fort, 
Mox?“ 

„Sie ſehen es, Herr Graf,“ erwiderte Gerojew 
kalt, „zehn Minuten ſpäter hätten Sie mich be⸗ 
reits nicht mehr angetroffen. Uebrigens“ fuhr er 
bitter fort, „glaube ich mit dem Aufgeben meiner 
Stellung in dieſem Haufe nur Ihrem Wunſche 
zu entſprechen!“ 

„Jawohl,“ nickte der Graf, „es war allerdings 
mein Wunſch Dich aus einer abhängigen Lage 
zu befreien, aber nicht in dieſer Weiſe wollte ich 
es bewerkſtelligt wiſſen, doch es iſt im Augenblick 
gleichgiltig. Du geht, ich kann Dich nicht halten, 
aber vorher bitte ich Dich, mich anzuhören.“ 

Gerojew richtete ſich mit einer ungeduldigen 
Bewegung auf und näherte ſich mit ein paar 
ſchnellen Schritten dem Grafen. 

„Herr Graf,“ ſagte er in weniger ſchroffem 
Tone als bisher, und ernſt, faſt mit dem Aus⸗ 
druck der Bitte, begegnete ſein Auge dem ſeines 
Vaters, ich habe noch niemals eine Bitte an 
Sie gerichtet, heute zum erſten Male ſpreche ich 
eine ſolche aus, erſparen Sie mir und ſich jede 
für uns beide gleich peinliche Auseinanderſetzung, 
ſie führt zu nichts!“ 

Graf Sobolew blickte eine 
in das junge Geſicht vor ſich, 
er ſich. 

Es wäre recht und billig,“ ſagte er dabei 
langſam, daß ich Deine erſte Bitte nicht unbe⸗ 
rückſichtigt ließe, und ſei verſichert, jede andere 
würde erfüllt werden, dieſe jedoch muß ich ab⸗ 
ſchlagen. In keiner Weiſe habe ich bis jetzt 
meine Autorität Dir gegenüber geltend zu machen 
geſucht, heute zum erſten Mal will ich es thun, 
und deshalb wirſt Du mich anhören!“ 

Maxim Maximowitſch zuckte die Achſeln und 
nahm ſeinen vorigen Platz wieder ein. 

„Wie Sie befehlen!“ ſagte er, während ein 
kaum merkliches, ironiſches Lächeln über ſeine 
Lippen huſchte. „Sie befinden ſich in meinem 
Zimmer, ſind alſo augenblicklich mein Gaſt, die 
Höflichkeit gebietet mir demnach, dieſe Ihre 
Autorität, wie Sie ſich vorhin ausdrückten, an⸗ 
zuerkennen. Ich höre, Herr Graf!“ 

Mit einer förmlichen Verbeugung nahm er 
ſeinen früheren Platz wieder ein, verſchränkte die 
Arme über der Bruſt und wartete. In dem matt⸗ 
erhellten Zimmer herrſchte einige Augenblicke lang 
tiefes Schweigen, nur unterbrochen von den Atem⸗ 
zügen der beiden Männer, denn die Schritte des 
langſam auf⸗ und abgehenden Grafen verhallten 
auf dem Teppich, und ſeine hohe, geräuſchlos ſich 
bewegende Geſtalt, welche bald in das volle Licht 
trat, bald wieder in dem dunkleren Teile des 
Gemaches verſchwand, machte faſt den Eindruck 
eines ruhelos umherirrenden Schattens. 

Schluß folgt.) 


Weile ſchweigend 
dann erhob auch 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


3. Klaſſe. 4. Ziehungs tag, 20. März 1901. (Vorm) 
fi 8 5 9% Slluß) 8 


Nur die Gewinne über 176 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 

82 120 52 267 429 696 944 1306 24 482 504 780 89 
2000 55 128 236 620 67 770 3265 663 796 826 83 4093 
125 ( 236 364 505 (300) 25 666 816 41 53 66 72 
988 5045 58 68 111 12 232 84 357 504 54 79 640 833 
929 78 (500) 6079 149 283 421 603 7 982 7018 108 10 
284 324 49 400 23 69 511 808 915 8031 95 161 234 91 
432 719 853 9079 196 251 84 549 53 725 79 873 925 

10215 60 388 495 508 74 686 898 909 18 11111 203 
29 595 768 886 12187 285 317 400 25 589 693 871 991 
13043 491 92 604 761 14032 94 119 217 351 662 779 
15052 86 86 543 642 85 856 63 950 83 95 16065 
69 203 46 939 17003 24 189 97 224 83 400 26 91 
522 607 924 99 18306 61 404 70 538 723 19042 81 214 
47 90 536 79 609 926 

20043 55 58 76 135 60 239 329 436 620 52 81 919 
21058 127 208 70 360 491 546 707 23 835 22031 143 
92 294 333 34 99 432 83 527 606 887 929 23014 69 
84 435 547 779 874 903 24220 63 324 94 455 64 622 
42 775 81258 25192 323 73 749 818 22 47 905 33 
26071 232 446 506 628 747 849 912 27165 349 503 
622 709 28152 201 324 419 574 659 80 85 98 737 
29001 57 114 66 78 298 826 73 

30157 73 369 473 565 88 646 64 69 714 903 53 
31082 89 90 153 60 265 68 92 440 588 95 619 783 
832 94 32025 101 21 292 445 513 783 820 33076 
170 327 570 874 87 909 33 84063 131 303 658 35380 
421 40 41 851 955 94 36061 123 26 237 380 410 24 
39 724 881 908 (300) 19 43 37002 13 114 64 82 209 
20 34 387 480 88 512 670 948 78 38110 59 413 544 
610 743 68 39054 67 130 240 376 429 533 766 

40149 70 242 67 70 477 630 766 814 62 998 41168 
91 412 529 700 51.975 42061 (300) 237 462 521 825, 
91.956 43006 34 225 47 49 61 98 357 (500) 78 618 
66 79 858 950 44035 281 320 604 796 910 45190 
317 492 568 644 46047 134 99 214 23 75 512 27257 
416 532 649 76 725 48143 205 45 353 446 699 727 950 
49205 305 65 448 92 605 79 728 34 816 84 953 82 

50002 114 51 83 94 512 (500) 81 94 721 70 99 943 
51113 364 453 835 54 917 52055 87 292 350 97 480 
823 938 53137 423 82 656 797 962 54703 856 55189 
239 565 72 808 909 56005 108 95 250 80 535 60 62 
805 981 57001 112 83 213 318 19 26 57 695 76 738 
58002 206 50 327 603 59125 205 27 340 92 935 

60092 184 264 96 369 492 539 891 61284 353 418 
583 753 88 847 962 62150 90 248 302 75 484 63080 
420 53 553 99 609 753 928 36 64022 144 77 220 394 
498 591 98 688 703 60 888 972 65042 220 321 42 434 
592 828 92 913 54 57 86 66227 465 93 (300) 557 
739 941 47 67136 48 240 326 598 898 990 68358 
510 54 84 756 935 69003 66 135 80 200 19 523 52 610 
713 42 821 79 913 17 

70260 85 484 699 832 71052 181 345 49 438 533 
700 50 887 72043 276 582 657 959 73013 95 280 507 
696 746 74123 78 279 318 550 826 987 75066 83 84 
401 85 591 704 30 992 76164 225 336 457 808 942 
63 77028 70 77 126 49 60 89 234 98 304 43 403 772 
78090 132 245 491 507 21 80 610 705 26 950 63 79051 
365 401 37 500 48 99 624 51 927 45 

80185 349 56 97 532 89 600 8 41 59 736 81004 157 
85 272 89 429 52 87 536 606 701 34 37 74 77 79 91 
865 82192 221 24 448 88 716 42 57 889 909 53 83308 
476 592 743 834 84048 101 26 249 360 77 403 85 572 
714 38 83 937 67 92 85366 446 513 28 656 845 964 
86150 206 318 68 442 611 24 56 70 76 87261 337 530 
33 41 609 43 701 25 94 866 919 88035 154 91 321 408 
503 612 715 850 89078 202 17 (300) 544 776 

90308 16 408 511 701 91005 67 120 239 42 500 
85 652 702 828 924 92019 21 240 43 51 331 535 
700 69 93256 514 97 772 834 58 900 39 94016 102 
303 450 81 552 66 652 724 26 33 883 94 95273 399 
560 646 911 96187 99 519 24 658 728 802 97064 
78 357 95 562 674 805 936 59 98525 635 738 893 
99196 424 26 35 617 868 957 

100101 263 562 646 859 909 64 101043 178 369 423 
95 568 89 623 52 834 38 942 102272 381 90 560 673 
78 831 50 103122 240 421 2349 723 803 13 25 104086 
95 308 65 73 577 623 799 105167 364 720 35 406215 
367 92 413 61 553 808 108016 59 129 57 261 558 (300 
666 820 37 42 905 109016 228 301 24 46 57 496 652 
749 73 825 961 

110157 269 316 91 446 53 840 988 111007 (300) 475 


| 555 72 621 822 95 934 112125 337 492 520 837 84 


987 113037 149 419 631 758 871 114113 46 67 333 


44 498 506 845 58 999 115003 128 34 274 467 776 4 
829 116304 7 562 70 716 117046 207 72 397 445 > 
666 888 989 118019 341 457 79 578 613 823 85 
119013 45 60 272 320 756 960 (300) 
120004 329 76 503 51 615 98 757 871 121260 68 
75 479 500 692 705 815 122027 252 350 72 544 81 696 
715 57 60 123025 44 84 377 894 124139 336 67 478 
561 73 675 970 125027 34 64 65 96 119 386.599 775 
806 929 49 61 126131 88 322 30 60 541 63 68 79 
647 97 887 127130 57 91 98 266 574 88 703 24 89 839 
59 956 128090 200 336 452 814 55 129074 159 267 
335 99 400 29 68 81 564 92 624 46 825 954 
130058 72 179 227 61 268 98 324 577 635 700 841 

131142 466 75 553 84 993 94 132015 28 85 498 689 
91 133027 160 85 218 426 47 554 74 748 58 877 
134103 366 594 884 91 135123 304 455 61 725 49 

73 907 136050 65 376 501 78 635 742 847 949 137012 
52_ 196 294 536 60 648 99 865 994 138140 44 47 322 
435 594 636 56 88 766 79 86 139300 34 645 77 

140116 62 78 413 45 89 721 141006 72 205 33 375 
420 56 531 39 647 756 142200 301 538 629 143333 
441 518 714 69 867 144102 82 284 302 54 64 246 519 
627 769 892 940 145129 263 444 770 882 974 146236 
526 968 147091 191 216 49 316 525 695 881 91 912 
86 148101 11 345 446 68 532 41 885 984 149032 179 
567 641 67 92 728 52 72 81 4 

150000 58 334 38 99 406 516 84 151172 557 65 673 
75 (300) 93 788 152064 76 374 77 435 678 31 88 701 
813 963 11 80 153091 295 415 647 730 32 92 840 959 
92 154066 223 354 480 649 711 14 978 155099 259 
328 436 570 753 907 156101 26 37 76 94 316 26 447 
52 504 83 (300) 645 703 45 837 95 157024 66 80 199 
(500) 229 57 301 3 98 493 533 80 97 610 780 83 96 
898 158048 325 56 79 459 533 77 781 990 159031 87 
176 422 23 505 743 92 848 968 91 4 

160099 186 207 304 61 523 840 161030 131 52 67 
202 317 417 67 676 162115 219 94 300 20 485 734 
907 65 (500) 163210 27 40 324 445 506 13 665 950 
164134 51 209 367 90 483 500 36 636 165285 891 922 
166015 28 206 56 431 838 167018 142 247 316 72 515 
48 601 758 908 72 73 75 (300) 168356 513 16 68 669 
843 930 97 169049 378 515 32 740 64.65 814 95 | 

170030 273 351 547 734 854 55 984 171011 73 101 
415861 247 888 916 172267 434 554 740 821 53 54 
75 931 90 173088 101 18 211 649 (300) 826 967 
174064 96 147 69 282 371 576 807 38 175115 388 
565 774 78 812 943 176083 196 442 592 628 97 892 
177114 67 292 396 466 821 178057 251 83 461 74 91 
591 755 889 935 179100 47 259 422 23 25 86 764 804 
54 70 954 


gran; 


186051 233 406 67 82 
187265 614 731 818 70 (300) 
989 188005 10 25 28 91 140 293 441 48 72 592 967 
95 (3000) 189166 250 478 645 56 928 32 


514 49 613 722 41 973 


190147 82 (300) 202 6 36 349 59 498 521 658 784 
805 18 953 191160 95 366 476 556 699 707 866 92 915 ! 
20. 192007 136 256 309 462 624 25 38 67 723 889 0 
193033 382 445 598 671 194061 248 362 538 71 690 
966 195189 58 67 277 113 800 mr 196143 
280 377 419 583 708 1'197 g 
727 198132 39 497 537 19 84 
200517 65 642 832 0 54 
45 610 49 57 735 975 22 0 
203208 338 679 837 26499 { 9 
640 730 847 985 20 3 95 218 5 2 84 
591 788 844 96 918 208075 4 77 601 20 7 
758 68 88 207137 5 1 45 515 85 7 
85 208092 267 420 300) 7 209 
261 375 445 55 512 000 00 003 Yuo ob 
210001 40 237 90 322 420 705 54 56 57 98 945 
211133 40 331 79 403 544 69 79 629 764 801 17 56 73 i 
946 59 212143 281 337 422 668 723 53 213091 107 \ 
88 403 88 617 99 721 66 95 98 21407275 185 279 470 0 
659 62 861 80 82 943 215024 51 81 184 214 65 * 
3.2 62 93 773 78 216142 211 38 53 63 (5000) 321 67 
455 754 217041 254 340 45 93 555 622 98 717 849 98 5 
218148 221 22 43 427 54 507 24 709 834 70 912 31 3 
2.9020 178 264 425 81 580 002 700 11 882 
220006 90 121 39 266 67 563 612 65 894 905 66 . 
221059 105 24 269 372 568 660 783 93 884 916 22 53 1 


u 


222017 29 204 485 514 634 855 93 972 223097 243 
49 52 78 303 23 422 26 596 602 780 969 224072 
80 211 40 562 613 14 74 813 96 943 55 
Die Ziehung der 4. Klaſſe der 204. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie beginntam 20. April 1901. he 


Wohnung 
von 3 Zimmern iſt ſofort zu verm. 


Mocker, Thornerſtr. 59. 
Gebr. Pichert. Schloßſtr. 7. 


„f nr et 
Fortzugsh. 1 Wohn. v. 3 Zimm. f. d. 
halb. Pr. v. 1. 4. bis 1. 10. z. ver⸗ 


Hache ner-Badedfen N 


D. R. P. Über 50000 im Gebrauch D. R. p. 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. Oe rtrete r an fast allen plätzen. 


Am Sonnabend, den 25. März 
d. Is., von vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Oberkrug zu Pens au 
nachſtehende Holzſortimente öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung vers 
kauft werden. 

I. Guttau: 


88 139d Nr. 3 und 139e Nr. 2 des 
Geſetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbe-Ordnung vom 30. Juni 
1900 über die veſchäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern 
in offenen verkaufsſtellen, ſowie der 


— 


1 99 25 St. eich. Nutenden] miniſteriellen Anweiſung 110 und D miethen. Bacheſtr. 9, 3 Erp. 
Wee mit 8,21 fm, vom 24. Auguft 1900 wird diesjeitg |, J B oub en S ohn C arl A a chen x u — p 
„ 99 2 rm „ Kloben, in Uebereinſtimmung mit dem durch -A. * — Jacobstr 15 Wohnung von 4 
e tief ar fen Hang der betenden l- — — Entree u Zubeh, W 
9 66 „ kief. Reiſig I. h nie ge⸗ 5 55 £ 9 
N : ! berein- mn 1. Oktob. f. 700 Mt. zu vermiethen. 
II. Steinort: I werbetteibenden, ſowie in Ue * 7 7 „ Wohnu 9 J 1 & 
EB el ef] Neue Weſprtußiſhe Millheilungen. eres ne 1 u. san, se [3,225 3am 1 MER 
105 8 „ Stubben, I. Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis us . ö - a : ; r 
a e dee ee 1 ae, ee Zn Sarienmaber Ac LEG eee inhatrige A| suis me 31,4, 101, d bes e 
12 4, „ oben, ] die Verkaufsſtellen an den fünf Provinzial⸗Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Tele⸗ 1 unmöbl. Parterrezimmer zu 
„e, 7 oben, En if ad wi Fl graphen. Reichhaltiger provinzieller Teil. Spannende Er⸗ Wohnung Hk 1 vermieten Strobandſtraße 11. 
15 15 75 „ „ 221 11 „ 2 De = Daten. ee ene ee Pech part Big * Air Autmöbl Wohn-n.Schlafzimm. 
„ 127 24 2 J Reiſtg II, ie Den, auch 12250 dee etlagen: nterhaltungsblatt. Praltiſcher atgeber. ſtall, zur u. 1 i e e bi April zu mieten — 
„ 128 59 „ „ Reeiſig II, eſchäftigung des Geſchäftsperſona — — Kildenbrandt bewohnt, iſt von ſofort - KA 
SER, Nein ee eee LP N eenungen N een 2 . Hohen nn 
105 a 2 „ 4 loben, . 5 2 N 4 5 ar heſtr. 17, J. 
1 1 Stwbben, | fielen für den geſchäßtlichen Ver-] zum Preiſe von 1,80 Mt. einſchließlich Beſtellgeld 2 Mt. Ba TEE SR — Zi 
32 „ „ Kaoben, tehr bis ſpäteſtens 10 Ubr Abends 3 e 5 2 mmer 
8 2 13 2 a 2 buen, werden hierdurch außerdem die] 22 Pf. für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten Eliſabethſtra e 5. helle Nüche und Zubehör . 
Ar Stubben, 1 1 4 entgegen. Die erſte Etage iſt fofort zu ver” Bäderftraße 12. 
11 Reiſig I. Juni bis 28. September d. Js. die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außer- miethen. A. Wiese. 


freigegeben. 
Thorn, den 19. März 1901. 


die polizei⸗Herwaltung. 
Neuefte Genres. Sauberſte Ausführg. 


III. Rarbarken: 
nach Vorrat und Bedarf. 
Thorn den 14. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Sämtliche Lieferanten und Hand: 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden er⸗ 
ſucht, die Rechnungen ungeſäumt, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. April 1901 
einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Ve von 
Rechnungen dürfte ſich deren rledi⸗ 
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig feſtgeftellte 
Abzug von der Forderung bewirkt 
werden. 

Thorn, den 15. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


* 
Anzeigen Eine ſchöne gefunde Wohnung, M. Zim. b. z. v. Schuhmacherſtr. 13, IT. 
beſtehend aus 3 Zimm. nebſt Zu-] Gin Laden nebſt Terchitte- 
behör, im Haufe Kloſterſtr. 1, 2 Tr., Keiler Brüdenſtraße 
iſt vom 1. April d. J. ab zu verm. 1. April zu vermieten. 


Näh. b. Hotelbeſ. Moebius, Culmerſtr 9. Julius Danziger. 
— —— — 


1 Balton-Wohnung, Ein Laden, 


3 Diane und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtr. 16 jofort zu vermieten. in beſter Geſchöſtslage, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, billig vom 1. 4. zu 


halb der Provinz Weſtpreußen 20 Pf. 


29 vom 


A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Mittelwohn. z. verm. Strobandſtr. 8, | vermiethen. Näh.: Alter Markt 27, III. 


Zwei Läden 


und zwei Wohnungen i. III. 
Etage 5 u. 6 Zimmer ſind in unſ. 
Neubau Breiteſtraße p. 1. April noch 
Louis Wollenberg. 


Coubverts 


mit Firmen und Adreſſen⸗ Druck 
liefert 
ſchnell, ſauber und billig 


die wlan 
Buchöruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


rücken Breitestr. Ecke 


1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Küche, 2 Treppen im Hinterhauſe, vom 
1. April zu vermiethen Breiteftr. 32. 


Schillerſtr. 8 iſt eine ſchöne Woh⸗ 


nung 3. Etage zu vermieten. a 
Näheres im Comptoir der Herren zu vermieten, 


Lissnek & Wolf 
Laden 


Billigſte Größte Auswahl. 


reiſe. 
Große Auswahl in Fächern und 


Mauerſtr. 61 iſt eine kleine Woh⸗ 


—ꝓ'. . ' ü. .qõ·— —j — — * 0 N 
= Brückenſtraße 34, 1. Etage. u. oe NE 
„eintapfelfin 17 4 ct,] Nepar Acherſhünen den mm 2 W 2 Lissack 4 Wolf. ’ Stube u. Küche zu vermieten. 
öne hocharomatiſche on en, Dm Eee tere —— — |; 
Dir. 75, 90, 120 Pfg. 227 Fächern, ſowie Beziehen von = E Laden oder Comptoir v. I. 4. Teschke. Craudenz, 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. Sonnen⸗ und Regenſchirmen. IN zu vermieten Brückenſtraße 17. Pohlmannſtr. 28. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tho ner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. w. b. H., Thorn. 


